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Telegramme. 


Das diesjährige Kaiſermanöver. 

Berlin, 7. März. Hamburger Blätter melden, 
daß das diesjährige Kaiſermanöver vom 9. und 
10. Armeecorps ausgeführt werden ſoll, und zwar 
ganz in der Nähe Hamburgs. Die ganze deutſche 
Flotte wird, ſoweit fie in der Nord- und Oſiſee 
zur Verfügung ſteht, an den Manövern Theil 
nehmen. Der Grundgedanke dieſes großartigen 
Manövers ift die praktijche Ausnutzung des 
Nord -Oſtſee-Ranals zu Kriegszwecken. 


Eine Reußerung des Kaiſers. 
Berlin, 7. März. Die „Saale-3ig.“ will aus 
ſicherſter Quelle wiſſen, daß die Keußerung, 
welche der Kaiſer auf dem Brandenburgiſchen 
Zeitmahl Herrn v. Manteuffel gegenüber gethan 
hat, lautete: „Ich kann den armen Leuten das 
Prod nicht vertheuern.“ 


Proteſte gegen die Umſturzvorlage. 

Würzburg, 7. März. Die Nationalliberalen 
in Würzburg haben an den Centralverband der 
nationalliberalen Partei ein Schreiben geſandt, 
in welchem ſie ihr tiefſtes Bedauern über das 
Verhalten der Partei gegenüber der Umſturz⸗ 


vorlage ausſprechen. 
Leipig, 3. März. Eine Derſammlung von 


Mitgliedern aus der Gelehrtenwelt und Buch- 
händlern, die von etwa 500 Perſonen beſucht 
war, hat eine Reſolution gegen einzelne Beſtim- 


mungen der Umſturzvorlage angenommen. Es 
Se 1 1 mir halte Staat fü 


vertragen kann, und eine Religion für werthlos, 
die dem Volke mit Drohungen von Gefängniß⸗ 
ſtrafen erhalten werden ſoll. 


Hamburg, 7. März. Die Grundſteinlegung 
des Elbe - Zrave Canals wird Anfangs Juni 
ſtattfinden. £ . 

Altona, 7. März. Die hieſige freiſinnige Volks- 
partei bat eine Betheiligung an der Bismarch⸗ 
feier abgelehnt. 


Kiel, 7. März. Diefer Tage iſt hier die 
Kündigung zahlreicher Arbeiter auf der kaijer- 
lichen Werft erfolgt; man ſpricht, daß 200 
Arbeiter entlaſſen werden ſollen. Dies erregt 
Auffehen, da es an Arbeit nicht zu fehlen ſcheint 
und in einem Reſſort der Werft in der letzten 
Zeit ſogar mit Ueberſtunden gearbeitet worden iſt. 


Kiel, 7. März. Wegen Beleidigung des 
früheren Commandanten des Panzers „Friedrich 
der Sroße“, Capitäns zur See v. Schuckmann, 
iſt der ſocialdemokratiſche Redacteur Klüſch zu 
drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
Er hatte in ſeinem Blatte den Capitän grober 
Mißhandlungen der Matroſen bezichtigt. 

Kiel, 7. März. Auf telegraphiſchen Befehl des 
Kaiſers ſind der Vorſitzende der Kanalcommiſſion 
Geheimrath Löwe und Baurath Füliher nach 
Brunsbüttel berufen worden. Der Kalſer will mit 
den gerren Ruckſprache über die Eröffnungsfeier 
des Nordoſtſee-Kanals nehmen. 

Barmen, 7. März. Die Stadtverordneten-Der⸗ 
ſammlung hat in geheimer Sitzung mit 15 gegen 
10 Stimmen den Fürſten Bismarck zum Ehren- 
bürger der Stadt Barmen ernannt. 


Feuilleton. 


Aus dem Leben des Fürſten Richard 
Metternich, 


der bekanntlich vor kurzem ſtarb, theilt das 
Wiener „Fremdenbl.“ mancherlei intereſſante Er- 
innerungen mit. In der Jugend war er ein 
ſchöner Mann ariſtokratiſcher Art. Prinzeſſin 
Pauline, feine Nichte, hatte ſich in ihn verliebt. 
Es war eine Neigungsheirath, die die beiden zu⸗ 
ſammenführte. die anderthalb Jahrzehnte, die 
er als Botſchafter in Paris verbrachte, machen 
den Brennpunkt ſeines öffentlichen Wirkens aus. 
aris galt ihm als feine zweite Feimath. Der 
Fangen Sprache war er mächtig, wie naum 
rgend ein Deutfcher. Als ein Fachmann erſten 
Ranges dürfte er auf dem Gebiete der Dechiffrir⸗ 
kunſt gelten, die ja in der Diplomatie eine be ⸗ 
deutende Rolle ſpielt. Es gab keine Chiffrir- 
depeſche, zu der er nicht den Schlüſſel gefunden 
ätte. Kaiſerin Eugenie wollte ihn auf die Probe 
ellen, und als einmal in den Zuilerien der 
Umſte Kreis verſammelt war, zeigte die Kaiſerin 
eine Chifferndepeſche vor, die fie ſich verſchafft 


Wien, 7. März. der bulgariſche Miniſter 
präfident Stollow hat heine Ausſicht, vom 
Fürſten Lobanow empfangen zu werden. 

— der Land wirthſchaftsausſchuß hat den An- 
trag auf Deranftaltung einer Enquete über die 
Zuckerkriſis angenommen. der Zinanzminifter 
erklärte, er ſei zur Deranftaltung reſp. Unter 
ſtützung einer Enquete bereit. die Erhöhung der 
Exportprämie ſei im Intereſſe der Conſumenten 
unannehmbar. Wünſchenswerth fei es, daß die 
an der Zuckerinduſtrie betheiligten Staaten einen 
Zuſtand herbeiführten, in dem der Wettlauf mit 
den Zuckerprämien aufhöre. 

— dem „Berl. Tagebl.“ wird gemeldet, daß 
der Hausarzt der Erzherzogin Eliſabeth, Prof. 
Roprion aus Baden, nach Madrid an das Kranken- 
beit der Königin-Regentin berufen worden ſei. 

London, 7. März. die Admiralität hat die 
Begründung des Flottenplanes pro 1895/96 
veröffentlicht. Es werden 18 701 000 Pfund 
Sterling an Ausgaben verlangt, d. h. 1334 900 
Pfund mehr als pro 1894/95. Beantragt werden 
4 Kreuzer I. Klaſſe, 4 Kreuzer II. Klaſſe, 2 Kreuzer 
III. Alafje und 20 Torpedozerſtörer. die Mole 
von Gibraltar ſoll um 3200 Fuß verlängert, der 
Hafen von Dover vollſtändig geſchützt, in Ports- 
mouth eine neue Marinekaſerne und in Malta 
der Kohlenvorrath vergrößert werden. Die 
Koſten ſollen durch eine Anleihe gedeckt werden. 

Petersburg, 7. März. Der Großfürſt Thron- 
folger Georg iſt von Batum aus nach dem 
Mittelmeere abgereiſt. 

— der frühere Miniſter Wyſchnegrudski iſt 
ſchwer erkrankt. Ein Schlaganfall hat ihn ſeiner 
Sprache und des Gebrauches ſeiner Beine beraubt. 
Pittsburg, 7. März. Die Unterhandlungen mit 


dem Bergwerksbeſitzer-Ausſchuß wegen Lohn⸗ 


beſchloſſen. Etwa 15 000 Bergleute werden ſich 
an dem Streik betheiligen, 

Philadelphia, 7. März. Das Executivcomité 
der amerikaniſchen Bimekalliſtenliga hat eine 
Kundgebung erlaſſen, in welcher die Gründung 
einer neuen Partei angekündigt wird, welche 
propagandiſtiſch für freie Prägung von Gold und 
Silber zu amerikaniſchen Münzen unter voll- 
kommen gleichen Bedingungen vorgehen wird. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 7. März. 
Warum Graf Stolberg gehen 


muß te, 

darüber herrſcht nun kein Zweifel mehr. Es 
wird von allen Seiten beſtätigt, daß ſein Beugen 
unter das caudiniſche Joch des Antrages Kanitz, 
behufs Erlangung des Lncker Reihstagsmandats 
ihn den Oberpräſidentenſtuhl gekoſtef hat, von 
dem ihn in Oftpreußen übrigens diejenigen mit dem 
größeren Bedauern ſcheiden ſehen, die den Haupt⸗ 
vorzug eines fo hohen Beamten in der perſönlichen 
Liebenswürdigkeit und mehr in der Beherrſchung 
der geſellſchaftlichen Form als in der des Amtes 
und den poſitiven Leiſtungen in demſelben er- 
blicken. 

Wie der Kaiſer zu dem Falle Stolberg ſteht, 
darüber ſchreibt uns unſer Berliner h-Correjpon- 
dent folgendes: 5 

der Rücktritt des Oberpräſidenten von oſt- 
preußen, Grafen Stolberg, iſt für den 
Kenner der Verhältniſſe überraſchend nicht ge- 
kommen; er war nur eine logiſche Folge der 
Erklärung des Grafen für den Antrag Kanitz. 
Wir können aus vorzüglicher Quelle mittheilen, 
daß der Kaiſer erklärt hat, daß die Bertragstreue 


hatte. der Fürſt follte das Document ent- 
räthjeln. Er erbat ſich acht Tage Zeit. Nach 
Ablauf dieſer Friſt erſchien er pünktlich und 
lieferte die richtige Berſion. Die Vorliebe für dieſe 
Nebenſeite der Diplomatie wahrte er ſich bis an's 
Lebensende. Er beſaß eine ſpecielle Bücherei mit 
Werken über das Chiffrirweſen. In ihr fehlte eine 
der berühmteſten Schriften: „Die Geheimſchreibe⸗ 
kunft bei den Alten“ von Johann Ludwig Alüber, 
1819 in Tübingen veröffentlicht. Wie der Fürft 
ſich auch anſtrengte, er konnte dieſes im Buch- 
handel völlig vergriffenen Werkes nicht abhaft 
werden. Einer feiner Wiener Freunde beſaß es. 
Dem war es aber nicht feil — er wollte es nicht 
ſchenken, nicht verkaufen, nicht einmal leihen. Als 
aber ſelbiger Freund eine Reife durch Süddeutſch⸗ 
land machte, da fand er durch Zufall bei einem 
Antiquar die — Aushängebogen von Klübers 
Buch aus der Zeit unmittelbar vor deſſen Er⸗ 
ſcheinen. Als der Fürft dieſe Aushängebogen er- 
hielt, hatte er einen ſeiner glücklichſten und 
reubigften Tage. Der Fürft war durch und durch 
muſikaliſch. Er hat auch ſehr gefällige Alavier- 
ſtüche componirt. Zürftin Pauline zählt be · 
kanntlich zur Wagner-Gemeinde. Man weiß, da 

unter ihrer Patronann im Jahre 186 

in Paris der Derſuch mit „Tannhäuſer“ ge- 


g ſeiner Erklärung zu ziehen. Es 
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General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 
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auf keine Weiſe verletzt werden dürfe, jedes 
Rütteln an den Handelsverträgen müſſe er auf das 
eniſchiedenſte mißbilligen. Inſofern ift der Kaiſer 
ein ſcharfer Gegner des Antrages Kanitz als der 
dieſen Antrag durchwehende Geiſt ſich doch in 
directem Gegenſatz mit den Handelsverträgen be- 
findet. Aus dieſer Geſinnung hat der Kaiſer kein 
Hehl gemacht und die am 23. Februar im Engliſchen 
Haufe beim Zeſtmahl des brandenburgiſchen 
Provinzial-Candtages geſprochenen Worte: „Ich 
möchte aber dringend davor warnen, überſpannte 
Hoffnungen zu hegen oder gar die Verwirklichung 
von Utopien zu verlangen“, waren die offenſte 
Kriegserklärung gegen den Antrag Kanitz. Das 
mußte verſtanden werden, Graf Stolberg 
hat ſich, als er um das Reichstagsmandat 
für den Wahlkreis Oletzko-Eyck-Zohannisburg zu 
erlangen, ſich für den Antrag Kanitz ausſprach, 
als ein wenn auch verkappter Gegner der 
Handelsverträge, an denen jedes Rütteln der 
Kaiſer auf's ftärkfte gemißbilligt hatte, hingeſtellt. 
Der Schritt des Oberpräſidenten der an Nuß ⸗ 
land anſtoßenden Provinz müßte nicht nur in 
Regierungskreiſen Verwirrung hervorrufen, 
ſondern auch anderswo den Eindruck erwecken, 
als wenn die Anſicht des Kaiſers über das Halten 
der Verträge ſich geändert habe. Das wollte der 
Kaiſer auf jeden Fall vermieden wiſſen und des⸗ 
halb mußte Graf Stolberg gehen. 

Ueber den Verlauf der Kriſis erhält die 
Königsberger „Fart. Jig.“ noch folgende Mit- 
theilungen: „Im Laufe der vergangenen Woche 
richtete der Minifter des Innern, Herr v. Köller, 
an Herrn Graf Stolberg die amtliche Aufforbe- 
rung, ſich über ſeine Haltung gegenüber dem 
Antrage Kanitz verantwortlich zu äußern. Graf 
Stolberg lehnte es ab, dieſer Aufforderung nach- 
zukommen, da es ſich hier um eine Angelegenheit 
handele, die nicht in den Bereich ſeiner Amts- 


und ſte 


war das m 
anderen Worten ein Abſchiedsgeſuch, das denn 
auch nach einer Audienz des Miniſters v. Köller 
beim Kaiſer genehmigt wurde.“ 

Unter den Candidaten, die für den erledigten 
Poſten in Betracht kommen, wird jetzt mit in 
erſter Stelle der frühere Regierungspräſident in 
Königsberg, jetzige Oberpräſident von Weſtfalen, 
Kerr Studt, genannt. Mit welchem Recht, müſſen 
wir dahingeſtellt ſein laſſen. 


Die Commiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch. 
hat am 5. März in ihrer 400. Sitzung die Be- 
rathung des Erbrechts und damit den letzten 
Theil ihrer Hauptaufgabe zu Ende gebracht. Als 
weitere Arbeit bleibt nur noch das internationale 
Privatrecht und ſpäter das Cinführungsgeſetz 
übrig ſowie die zweite Leſung. Es wird uns 
darüber auf dem Drahtwege mitgetheilt: 

Berlin, 7. März. (Telegramm.) Die „Nordd 
Allg. 3tg.“ theilt mit, es könne darauf gerechnet 
werden, daß es der Commiſſion für die zweite 
Leſung des bürgerlichen Geſetzbuches gelingen 
werde, das Hauptwerk bis zu dieſem Herbſt fertig 
zu ſtellen; das Einführungsgeſetz werde bis zum 
nächſten Winter fertig geſtellt fein. damit fei 
dann eine große nationale Arbeit zu Ende geführt 
worden. 

Jedenfalls haben die Mitglieder der Commiſſion 
und alle, die an dem großen Werk Antheil ge- 
nommen haben, die Glückwünſche wohl verdient, 


die am Tage der 400. Sitzung ſich ihnen genaht 
haben. 


Stehendes Heer oder Miliz? 


Der ſocialdemokratiſche Antrag auf Einführung 
eines Milizheeres iſt gegen die Stimmen der 
Socialdemokraten, welche nicht einmal zahlreich 
anweſend waren, abgelehnt. Das Miltzheer wäre 
wagt wurde und daß fie vor Aerger über das 
gegneriſche Derhalten des Publikums ihren 
Fächer zerbrach. Fürſt Richard war ein 
Anti-Wagnerianer. Aber er hatte fo viel Nück⸗ 
ſicht auf feine Gemahlin, daß er dieſe Gegner- 
ſchaft nie laut werden ließ; Discuſſionen über 
Richard Wagner ging er aus dem Wege, feine 
Meinung behielt er für ſich. die Maskenbälle, 
die das Ehepaar Metternich veranſtaltete, galten 
als das Non plus ultra herrlicher, amüfanter 
Sefte... Das Ehepaar Metternich gehört zu 
der kleinen Gemeinde, welche den dritten 
Napoleon und deſſen Gattin auch in den Tagen 
des Unglücks nicht verleugnete und nicht verließ. 
Als Eugenie am 4. Geptember 1870 perſönlich 
bedroht war, begaben ſich früh Morgens die 
zwei Diplomaten, die perſönlich am napolenniſchen 
Hofe die beliebteften und bevorzugteſten waren, 
in die Zuilerien. Fürft Metternich war der 
Eine, Cavaliere Nigra — der jetzige Graf und 
Botſchafter in Wien — bevollmägtigter Minifter 
Italiens, der Andere. Die Beiden entführten die 
tief verſchleierte Kaiſerin zu dem amerikaniſchen 
Zahnarzte Dr. Evans, bei dem fie ſich verborgen 
hielt, bis fie nach Havre reifen und ſich von dort 
nach England einſchiffen konnte. 

Durch das Ableben des Fürſten Richard Metter- 
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zu theuer und würde nicht leiſten, was Deutic- 
land verlangen muß. Als einziges Vorbild führte 
der Abg. Liebknecht die Schwei) vor. „In der 
Schwen feien, jagte er, von 20 bis44 Jahren alle 
Bürger wehrpflichtig; in den erften zwölf Jahren 
im ſogenannten Auszug, in den weiteren in der 
Landwehr. Die Rekrutenübungen dauern nur 
45 Tage und fie reichen, wie Ciebknecht behauptet, 
vollkommen aus, den Rekruten zum „vollendeten 
ſchweizeriſchen Wehrmann“ zu machen. Im übri- 
gen beſtehe der ganze militäriſche Dienft in kurzen 
jährlichen Uebungen, die den Bürger nicht ſeinem 
bürgerlichen Leben entfremden. die Trennung 
zwiſchen Militär und Civil hört auf, und vor 
allem — darauf legt Liebknecht beſonderen Werth 
— dieſe ſchweizeriſche Miliz iſt zu einem Angriffs- 
krieg nicht zu brauchen. 

Entſpricht denn wirklich die ſchweizeriſche Armee 
der Schilderung des Kerrn Liebnecht? Ihm iſt 
doch auch bekannt, daß man in der Schweiz nicht 
jo optimiſtiſch denkt. Dor zwei Jahren hat einer 
der tüchligſten und ſachverſtändigſten ſchweize⸗ 
riſchen Offiziere, der Waffenchef der Cavallerie, 
Oberſt Witte, in der Offiersgeſellſchaft zu Zürich 
einen Vortrag gehalten, in dem er behauptete, 
daß den Offizieren die erforderliche Autorität und 
den Mannſchaften die unentbehrliche militäriſche 
Erziehung fehle. Vor kurzem hat ſich ein Offizier 
vom ſchweizeriſchen Generalſtab, Major 3. Gertſch, 
noch ungleich ſchärfer vernehmen laſſen. Ein 
höherer Ofſizier, der noch obendrein die exceptio- 
nelle Stellung eines Inftructionsoffijiers ein- 
nimmt, erklärt, wie der Abg. Rickert aus ſeiner 
Broſchüre im Reichstage mittheilte, öffentlich 
die ſchweizeriſche Armee für felduntüchtig. 
Er ſpricht von „vielen Fällen der kraſſeſten In- 
ſubordination“ und behauptet, „daß die Disciplin 
nur dem Namen nach bekannt fel.” Der Glaube, 
ſchreibt Major Gertſch, daß die patriotiſche Be⸗ 
geiſterung unſerer Krieger meiſt den Mangel an 
Schulung und Disciplin aufheben werde, iſt nichts, 
als der Ausfluß unſäglicher Einfalt... Der 
blinde Gehorſam iſt nicht eine leere Phraſe, fon- 
dern als bedingungsloſe Unterwerfung aller unter 
einen Willen nöthig, um das Heer und mit ihm 
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ſchwerdeſucht der Mannſcha 
: Wir brauchen in der Armee Soldaten, nicht 
uniformirte Menſchen, in denen überall der 
ſouveräne Bürger refpectirt werden muß.“ Und 
wie ift es den mit der Popularität dieſes Miliz- 
heeres? Major Gertſch ſchreibt: „Das Land ver- 
jagt der Armee feine Achtung, die Armee iſt 
unpopulär.“ 

Daß dem Major Gertſch wegen feines disciplin- 
widrigen Verhaltens, d. h. wegen feiner Broſchüre, 
wie Liebknecht behauptet, ein gehöriger Rüffel 
ertheilt worden iſt, beweiſt nichts gegen die 
B feiner Behauptung. Im Gegentheil. 
Das Vorbild der Schweiß iſt alſo nicht gerade ver- 
lockend. Deutſchland hat mit feiner Militär- 
organiſation die Probe gemacht, und die iſt ja, 
das werden ſelbſt die Socialdemokraten zugeben 
müſſen, nicht ganz ſchlecht ausgefallen. 


Frankreichs Flottenbeſuch in Kiel. 


Der „Figaro“ meint, die für Kiel beſtimmten 
Schiffe würden dem Mittelmeergeſchwader ent- 
nommen werden, weil in demſelben die voll- 
kommenſten Typen vertreten wären. Contre- 
Admiral de Maigret würde die Schiffe comman- 
diren. — „Sieècle“ und „Eſtafette“ billigen die 
Entſendung von Schiffen nach Kiel vollkommen. 
Echo de Paris“, „XIX-Giecle” und „Eclair“ 
ſagen, die Lage ſei delicat geweſen, die Regierung 
habe ſich mit Geſchich aus den Schwierigkeiten 
gezogen, denn, da die franmzöſiſch-ruſſiſche Entente 
in Kiel officiell zum Ausdruck komme, würden 
ſelbſt die unverſöhnlichſten Patrioten die ge- 
troffene Entſcheidung nicht mehr bedauern. — 
„Petite République“ jagt, fie habe auch vom 
ſtreng-nationalen Standpunkt nichts gegen die 
Entſcheidung einzuwenden. Bel der delicaten Lage 
wäre eine Ablehnung gefährlicher geweſen als 
eine Annahme. 


— ———— —ñ—n 
nich iſt das Lehen Johannisberg erledigt worden 
und kehrt in die Hand des Lehnsherrn zurück. 
Lehnsherr iſt aber der Kaiſer von Defterreich. 
Johannisberg, der Hügel, auf dem der berühmte 
Rheinwein wächſt, wurde nämlich vom Kaiſer 

| Franz J. dem Fürſten Clemens Lothar Metternich 
im Jahre 1814 als Lehen verliehen. Dieſes Lehen 
vererbt ſich jedoch nur in der geradlinigen Des- 
cendenz männlichen Geſchlechtes. Da aber Zürſt 
Metternich ohne Hinterlaſſung eines Sohnes 
ſtarb, ſo wurde das Lehen frei und fällt dem 
Lehensherrn zurück. Das Schloß Johannisberg 
liegt auf einem etwa 185 Meter hohen, reben⸗ 
bekränzten Hügel. Die Weingärten bedecken einen 
Raum von 16 Hectar. Das Schloß wurde in den 
Jahren 1722 bis 1732 auf den Ruinen eines 1090 
gegründeten und 1563 aufgehobenen Benedictiner- 

kloſters erbaut. Es gehörte urſprünglich zum 
Bisthum Fulda, wurde im Jahre 1807 von Na- 
poleon I, dem Marſchall Kellermann geſchenkt 
und 1814 dem Fürſten Metternich als Lehen ver- 
liehen. Der Wein, der auf dieſem Hügel wächſt, 
iſt weltberühmt. Johannisberger Schloß gehört 
zu den alleriheuerften Weinſorien. 


S 


nd Schande zu 


Einhalt zu gebieten. 


# 


Italieniſche Mahreger gegen Adeſſyni. e. 

Nach einer Meldung aus Nom geht man gegen- 
wärtig italieniſcherſeits daran, ſich Adigrats zu 
bemächtigen, um durch den Beſitz dieſes Schlüſſels 
des Tigre-Gebietes die Grenzen der Erythräa 
gegen Abeſſynien in ähnlicher Weiſe zu fihern, 
wie durch die Einnahme von Kaſſala für die 
Grenzen der Colonie gegen die Derwiſche und den 
Sudan ein Schutz geſchaffen wurde. Adigrat be- 
herrſcht alle Straßen, die aus Abeſſynien nach 
der Erythräa führen. Die Beſetzung von Adua 
ſcheint nicht in den Abſichten der ſtalieniſchen 
Regierung zu liegen. 


Die Erſtürmung von Nütſchuang. 

Shanghai, 7. März. (Telegramm.) Die Japaner 
haben am Montag Abend Nütſchuang nach heißem 
gampfe eingenommen. 

Mit der Eroberung von Nütſchu ang beherrſchen 
die Japaner auch den Fluß Niauhe, an deſſen 
Mündung Nütſchuang liegt, ſowie den ganzen 
nördlichen Theil des Meerbuſens von Liautung. 
Ihrem Vormarſche nach Peking ſtände nunmehr 
auf dieſem Wege kaum noch ein Kinderniß ent- 
gegen. 

Eine ſpäter eingetroſſene ausführliche Meldung 
über die Erſtürmung von Nütfchuang lautet: 

Shanghai, 7. März. (Telegramm.) Die 3. und 
5. lapaniſche Diviſion griffen am 4. März vom 
Norden her Nütſchuang an. Zahlreiche einge» 
borene Chineſen flohen nach dem Dertragshafen 
Yinkom. Die Chineſen hielten die Häuſer und 
Straßen in Nütſchuang beſetzt. Nach langem 
harten Widerſtande wurden ſie nach und nach 
von den Japanern verdrängt. Um 11 Uhr Abends 
waren die Chineſen überwältigt; ſie halten einen 
Derluſt von 1880 Todten und Verwundeten, 600 
Gefangenen, 18 Geſchützen und vieler Munition. 
Die Berlufte der Japaner betrugen 200 Todte 
und VDerwundete. 


Deutſchland. 


* Berlin, 6. März. [Die Conſervativen und 
die Kreuzer.] Don der conjervativen Partei 
haben an der namentlichen Abſtimmung über 
den Panzerkreuſer unter 60 Mitgliedern 
nur 27 Theil genommen, 9 haben ſich ausdrück⸗ 
lich der Abſtimmung enthalten, 24 haben über- 
haupt nicht abgeſtimmt und zum Theil auch ohne 
Entſchuldigung gefehlt, obwohl ſie vorher den 
Berathungen beigewohnt hatten. Der conſer⸗ 
vative Redner, Graf Mirbach, hatte ausdrücklich 
hervorgehoben, er ſei nicht in der Lage, irgend 
einen ſeiner politiſchen Freunde für die Ent- 
ſcheidung in dritter Leſung zu vinculiren. 

[General Patul], der neu ernannte ſerbiſche 
Geſandte, wird morgen in Berlin erwartet. 

Ider Cardinal Krementzl. Erzbiſchof von 
Köln, iſt bei ſeinem hohen Alter außer Stande, 
feinen amtlichen Zunctionen im vollen Umfange 
gerecht zu werden. Es wird deshalb zu ſeiner 
Entlaſtung zwiſchen der Regierung und dem 
Batican über die Beſtallung eines Coadjutors 
cum jure succedendi verhandelt. Wie es heißt. 
handelte es ſich vornehmlich um den Siſchoß 
Dr. Simar in Paderborn und den Weihbischof 
Dr. Schmitz in Köln. Bei der wnerkannten 
Tüchtigkeit beider Ferren, die zugleich hier wie 
in Rom personae gratae ſind, dürfte ne Mahl 
nicht leicht ſein. Biſchof Simar war früher 
Univerſitätsprofeſſor in Bonn. Weihbiſchof Schmitz 
hat bekanntlich auf der letzten katholiſchen 
Generalverſammlung eine führende Rolle geſpielt. 

* (Der Rector der Berliner Univerfität], 
Prof. Pfleiderer, erklärt in einer Zuſchrift an die 
„Voſſ. Ztg.“, daß ihm das Umſturzgeſetz aus dem 
doppelten Grunde nicht lobenswerth erſcheint, 
weil es die zu wenig treffe, die es treffen will, 
und die zu viel, die es nicht treffen will. 

England. 

London, 6. März. Die Kaiſerin Friedrich iſt 
mit der Königin Victoria heute nach Windſor 
zurückgekehrt. (W. T.) 


Bon der Narine. 

* Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober- 
commando der Marine iſt die Corvette „Klexandrine““ 
(Commandant Capitän zur See Schmidt) am 5. d. M. 
in Hongkong eingetroffen und wird am 15. d. M. die 
Reiſe nach Singapore fortſetzen. 


Deutſcher Landwirthſchaftsrath. 


Im deutſchen Landwirthſchaftsrath kam die Er⸗ 
örterung über die Frage der Hebung der Getreide- 
preiſe, wie bereits mitgetheilt, am Dienstag noch 
nicht zum Kbſchluß. Zu den ſchon erwähnten 
Anträgen kommt noch ein Antrag des Grafen 
Bernſtorff- Wahningen, wonach das Maß der 
Mehreinfuhr jährlich durch den Bundesrath feit- 
zuſtellen, und der Kandel mit auswärtigem Ge- 
treide der Conceſſion bedürfen ſoll; die Berthei- 
lung der genehmigten Mehreinfuhr auf die be⸗ 
theiligten Geſchäfte ſoll durch den Bundesrath 
erfolgen, die Einfuhr ausländiſchen Getreides zum 
Ausgleich von ausgeführtem inländiſchen Getreide 
nicht dadurch berührt werden. 

In der Debatte übte Profeſſor Frhr. v. d. Goltz⸗ 
Jena ſcharfe Kritik am Antrag Kanitz. Er er- 
klärte die Monopoliſirung der Getreideeinfuhr 
für unausführbar: der Staat ſei viel zu ſchwer⸗ 
fällig, um den Getreidehandel in die Hand zu 
nehmen. Außerdem werde eine Feftlegung der 
Betreidepreife nothwendig zu einer Feſtlegung der 
Arbeitslöhne führen. Steige nun der Arbeits- 
lohn noch weiter über die Köhe des engliſchen 
hinaus, als es jetzt ſchon der Fall iſt, ſo werde 
auch die Ausfuhr deutſcher Induſtrieerzeugniſſe 
noch mehr leiden und dadurch ein Nückſchlag 
auch auf die Landwirthſchaft erfolgen. Noch 
nie ſei es gelungen, durch ftaatlihes Ein- 
greifen dauernden Einfluß auf die Getreidepreife 
zu erlangen. Zriedrich der Große habe weſentlich 
um feine Soldaten möglichſt billig und ſicher zu 
ernähren, in Zeiten niedriger Getreldepreiſe 
Korn gekauft und dadurch freilich auch zeit- 
weiſe kleine Preiserhöhungen bewirkt, noch viel 
öfter aber Preiserniedrigungen, wenn die 
Magazine in Angriff genommen ſeien; außerdem 
nahm der König beim Einkaufe wenig Rüchſicht 
auf ſeine Bauern; er kaufte das Korn da, wo 
er es am billigſten bekam, gewöhnlich in Polen. 
Am ſchlimmſten wirke die Agitation für den An- 
trag Kanitz dadurch, daß er die Aufmerkſamzeit 
ablenke von den fogenannten „kleinen Mitteln“ 
ur Hebung der Landwirthſchaft — Erevitver- 
bättnife, @olonijation, Arbeitstheilung eic. — die 


in Wahrheit vie großen Mitter felen, da fie 
dauernd und ſicher wirken. 

Am Mittwoch wurde die Debatte fortgeſetzt. 
Der erſte Redner iſt 

Generalconſul Steinmener-Danjig. 
er müſſe ſich mit aller Entſchiedenheit gegen den 


Er erklärt, 


Antrag Cetto-Winkelmann wenden. Die Re- 
gierung habe bereits die Verſicherung gegeben, 
daß fie alles Mögliche thun werde, um der Land- 
wirthſchaft zu helfen; es erübrige ſich daher, daß 
der Landwirthſchafts-Rath auch noch ſeinerſeits 
verſchiedene kleine Mittel vorſchlage. Die deuiſche 
Landwirthſchaft befinde ſich in einer ſolchen Noth- 
lage, daß kleine Mittel eben nicht mehr helfen 
können. Er müſſe ſich in ſeiner Eigenſchaft als 
Dertreter des Dftens allerdings gegen den 
Antrag Kanitz wenden, inſoweit derſelbe be- 
zweckt. die Getreldepreiſe zu figiren, Nach 
Aufhebung des Zdentitätsnachweiſes ſei es 
den öſtlichen Landwirthen wieder möglich 
geworden, ihr Getreide zu annehmbaren Preiſen 
zu verwerthen. Allein, abgeſehen hiervon, könne 
nur der Antrag Erſfa etwas helfen. Man fage 
den Landwirthen: fie follen mehr Viehzucht be- 
treiben, nachdem wir eine Contingentirung des 
Branntweins haben und vor einem Zucker- 
Contingentirungsgeſetz ſtehen. Wenn die Dieh- 
zucht noch mehr forcirt werde, dann werde ſehr 
bald ein Dieh-Contingentirungsgeſetz nothwendig 
werden; denn die Schafzucht ſei bereits in Folge 
der freien Einfuhr der Wolle vollſtändig unren- 
tabel. Der deutſche Landwirthſchaftsrath werde 
keine Beſchlüſſe ſaſſen, die fein Anſehen ſchädigen 
könnten. 

Oekonomierath Winkelmann 
ſeinen Antrag. 

Profeſſor Gering führte aus, der Antrag Kani 
werde keine Erhöhung der Preiſe bewirken. 
Hilfe ſei nur von einer internationalen Doppel- 
währung zu erwarten. 

Arnim - Güterberg trat für den Antrag Erffa 
ein, er vermiſſe nur die Betonung der Nothwen⸗ 
digkeit der Börſenreform. 

Reichsrath Buhl: Die gleichen Forderungen, wie 
der Antrag Kanitz, könne jeder Berufsſtand er- 

eben. Der Antrag werde auch keine dauernde 

üſe bringen. die Regierung habe der Land- 
wirthſchaft bereits durch Aufhebung des Identitäts- 
nachweiſes, durch Frachtverbilligung behufs 
Steuerung des Juttermangels ꝛc. geholfen. Durch 
Aufhebung der Meiftbegünftigung würden die 
landwirthſchaftlichen Nebengewerbe geſchädigt. 
Die Forderung Gtaffeltarife würde die Harmonie 
der öſtlichen und weſtlichen Landwirthe ſtören, 
kleine Mittel könnten ſehr wohl helfen. Man 
dürfe jedenfalls nicht alle Hilfe von der Regierung 
erwarten. 

Nach längerer Debatte wurde der Antrag Erffa 
angenommen, wonach als weſentliche Urſache der 
Nothlage der Landwirthſchaft der dauernde 
Niedergang der Getreidepreiſe zu bezeichnen iſt. 
um eine Hebung der Preiſe zu erreichen ſind 
erſtens durch Verſagung der Meiſtbegünſtigung 
an die außereuropäiſche Concurrenz ſowie durch 
Zuſammenſchluß der europäiſchen Culturländer 
zu einer Zollunion, zweitens durch eine inter- 
nationale Regelung der Währungsverhältniſſe, 
drittens bis zur Kerbeiführung eines Erfolges 
zur Abhilfe des dringenden Nothſtandes auf der 
@rundiage des Antrages Kanitz Maßnahmen zur 
directen Hebung der Getreidepreiſe zu ergreifen. 

Weber den welleren Verlauf der Sitzung wird 
uns gemeldet: 

Berlin, 7. März. ( Telegramm.) Der deuiſche 
Landwirthſchaftsrath hat ſich zu Gunſten des An- 
trages Kanitz mit 36 gegen 32 Stimmen erklärt. 
Mit Ja ſtimmten u. a. Juſtizrath Reich aus Dft- 
preußen, Putthamer-Plauth und Generalconſul 
Steinmener-Danzig, mit Nein Sendel-Chelchen. 
Ferner wurde mit 49 gegen 18 Stimmen ein 
Antrag Frege angenommen, welcher ein Einfuhr- 
verbot für fremdes Getreide und Mehl zunächſt 
auf die Dauer von ſechs Monaten verlangt und 
zu dieſem Behufe mit den Vertragsſtaaten, denen 
die Verträge nicht ſofort gekündigt werden können, 
in Verhandlungen darüber eintreten will, ob nicht 
denſelben Vorzugsrechte der überſeeiſchen Getreide- 
concurrenz gegenüber eingeräumt werden können. 


Am Donnerstag veranſtaltet der Landwirth- 
fchaftsrath ein gemeinſames Mahl, an welchem 
die Miniſter Frhr. v. Hammerſtein, v. Bötticher 
und Dr. Miquel Theil nehmen. Für Mittwoch 
Abend waren die Mitglieder des Landwirthſchafts⸗ 
raths zur Theilnahme am parlamentariſchen 
Abend im Reichstage eingeladen. 


18. peſtyreußiſcher Provinziallandtag. 
(Special-Bericht der „Dang. 3ig.“) 5) 
Dritter Verhandlungstag am 7. März. 


Der Präſident eröffnete kurz nach 11 Uhr die 
Sitzung mit geſchäftlichen Mittheilungen, und der 
Landtag trat dann in die Berathungen der in 
der geſtrigen Sitzung nicht erledigten Vorlagen. 

Der weſtpreußiſche Verein zur Bekämpfung 
der Wanderbettelei hat, wie früher bereits be- 
richtet, am 18. Januar 1892 die Arbeiter-Colonie 
. errichtet, welche ſich eines lebhaften 

uſpruches erfreut. der Umſtand, daß die 
Colonie, namentlich in den Zeiten der größeren 
Arbeitsnoth (Dezember bis incl. Februar) einen 
Theil der um Arbeit Anſprechenden abzuweiſen 
genöthigt geweſen iſt, hat den Verein von der 
Nothwendigkeit einer Vergrößerung der Colonie 
überzeugt. Die General-Berſammlung des Vereins 
hat demgemäß in der am 11. Dezember 1894 
ſtattgefundenen Sitzung beſchloſſen: 

„L. unter Bezugnahme auf den 1 des Provinzial 
Landtages vom 13. Februar 1891 uns zu erſuchen: 

1. für das Etatsjahr 1894/95 dem Verein einmalig 
eine Beihilfe von 4000 Nn. zu bewilligen, 

2. dem Provinzial -Landtage wegen der Einſtellung 
einer laufenden Beihilſe von bis auf weiteres 

0 Mk. in den Etat pro 1895/96 Vorlage zu 
machen, 

3. dem Provinzial-Candtage die eigenthümliche Ueber- 
laſſung des Warnhoff'ſchen Grundftühs an den 
Verein mit einem angemeſſenen Areal vorzuſchlagen. 

Der Provinzialausſchuß beantragt: Der Provin ial- 
Landtag wolle, 1. ſich mit der Bewilligung einer 
laufenden Unterſtützung von 4000 Mk. jährlich an den 
Weſtpreußiſchen Verein zur Bekämpfung der Wander- 
bettelei zur Deckung der ihm obliegenden Ausgaben 
einverftanden erklären; 2) in die Webereignung des 
Warnhoff'ſchen Grundftühs zu Konitz an den Verein 
willigen, an die Uebereignung des Grundftücs jedoch 
die Bedingung knüpfen, daß daſſelbe bei Auflöſung des 
Vereins oder anderweiter Verwendung als für den 
beſtimmten Zweck. an den weſtpreußiſchen Provinzial 
Verband zurücfällt. 


) Nachdruck nur mit Quellenangabe gestattet 


befürwortete 


Der Referent der Etats-Commilfion Abg. Dr. Zander 
führte aus, daß in der Commiſſion diefe Angelegenheit 
ſehr eingehend erörtert werde. Die Meinuug, ob die 
Colonie ihrem Zwecke entspreche, ſei geiheilt geweſen, 
doch habe man ſich ſagen müſſen, daß es die moraliſche 
Pflicht der Provinzialverwaltung fei, ihr früher ge- 
gebenes Verſprechen zu halten. Die Commiſſion em- 
pfiehlt deshalb die Bewilligung von 4000 Mk. im Sinne 
des Antrages. Es liege im Intereſſe der Colonie 
ſelbſt, daß ſie von der Armenanſtalt Konitz losgelöſt 
und auf eigene Füße geftellt werde. Deshalb 
empfehle die Commiſſion auch die Uebereignung des 
Warnhoff'ſchen Grundſtüches. — Abg. Höne iſt auch 
der Meinung, daß die Colonie ihrem Zweche nicht ent- 
ſpreche. In unferer Provinz find z. 3. noch 11 Der. 
pflegungsftalionen in Wirkfamheit, Die Oppoſition ſei 
nicht der Koſten wegen erfolgt, man halte fie eben nicht 
für zwechmäßig. Es komme darauf an zu unterſuchen, 
wie viele Wanderer Arbeit ſuchen und wie viele 
von ihnen arbeitsſcheue Gubjecte ſeien. Bei uns 
herrſche in den Sommermonaten Arbeitermangel, 
da fole man die Stationen ſchließen, im 
Winter ſei das allerdings anders, doch könne 
man auch hier annehmen, daß viele Wanderer 
nicht ehrlich Arbeit ſuchten. Wer keine Ardeit im 
Winter habe, bei dem liege in den meiſten Fällen auch 
ein eigenes Verſchulden vor. Wer im Sommer ſleihin 
gearbeitet habe, könne fo viel zurücklegen, daß er im 
Winter nicht zu betteln braucht. Solche Leute als un- 
ya Opfer einer ſocialen Nothlage zu betrachten, 
ei falſch, ſolche Leute verdienten nicht Unterſtützung, 
ondern Strafe und ſie gehörten in die Corrigendenanſtalt. 
Der Redner 3 dann gegen eine Broſchüre des 
Pfarrers v. Bodelſchwing, dem er Uebertreibung vor- 
FA Er ift der Meinung, daß die Geſetze noch viel 
iu milde feien, die Kaftſtrafe würde überhaupt nicht 
als eine Strafe angeſehen. Wie der Aufenthalt in 
einer Gorrections-Anftalt demoraliſirend wirken foll, 
könne er nicht verſtehen. Bon den Pfleglingen der 
Colonie 1 waren überhaupt nur 38 Pfleg- 
linge nicht eſtraft und auch von dieſen 
ſeien wohl die Mehrzahl Landſtreicher geweſen, daß 
die Bettelei durch die Verpflegungsſtotionen gemindert 
bezweifle er, denn in den Stationen, wo nur Mittag 
und Nachtlogis gewährt werde, gefallen ſich die 
Wanderer nicht, weil dort der Branntwein fehlt. Bon 
30 000 aufgenommenen Pfleglingen haben ¼ nur Nacht- 
quartier verlangt, ſie müſſen alſo gebettelt haben. Das 
Beſtreben, daß die Stationen nur unſchuldig außer 
Arbeit gerathenen Wanderern zu gute kommen ſollen, 
iſt in der Praxis nicht durchzuführen. Die Subvention 
der Provinz würde demnach nur Arbeitsſcheuen, die 
keine Unterſtützung, ſondern nur Strafe verdienen, 
u gute kommen. Er bitte deshalb um Ablehnung der 

orlage. — Abg. Sieg erklärte, daß er ſich nur mit 
ſchwerem Herzen 1890 an der Begründung bes Dereins 
betheiligt habe. Jetzt ſei er dahin gekommen, daß die 
Sache eine verfehlte und zu einer Zeit erſtanden ſei, 
in der der ſogenannte „Humanitätsduſel“ auf der 
Höhe ſtand. Auch dieſer Redner polemiſirt ſcharf gegen 
den Paſtor v. Bodelſchwing und beruft ſich auf ein 
Gutachten des Landeshauptmannes ven Weſt⸗ 
falen, welcher berichtet, daß die Wanderbettelei 
gerade durch die Nationen geſteigert worden ſei. 
Bon 531 Kreiſen der Provinz haben wir 349 Ver- 
flegungsſtationen eingerichtet. In 18 Monaten wurden 
in . durch Aufnahme feſtgeſtellt, daß 
von 10 Beiflern, die beim Betteln abgefaßt wurden, 
immer drei die Stationen beſucht hatten. Auch die 
Handwerker klagen ſchon darüber, 2 Geſellen, die 
Arbeit bekommen könnten, lieber die Stationen auf- 
ſuchten, um fi da fatt zu eſſen, wenn ihnen der vom 
Meiſter angebotene Lohn nicht hoch genug ſei. Der 
Redner bringt nun aus den verſchiedenſten Gegenden 
Deutſchlands Material bei, aus dem er den Schluß zieht, 
daß die Verpflegungsſtationen nur ungünſtig gewirkt 
hätten. Der im * 1891 vom Provinzial- Landtage 
efaßte . 7 e ſich im e der Zeit ale ver- 
ſehlt herausgeſtellt; wenn der TCandtag den vorliegen- 
den Antrag annehme, dann 1 er für bie Zukunft 
rettungslos gebunden. Er bitte um Ablehnung bes 
Antrages und ftelit ſelbſt den Antrag, daß der Zeſchluß 
von 1891 wieder aufgehoben werde. 

Inzwiſchen iſt ein Amendemeni eingegangen, welches 
verlangt, daß eine Commiſſion das Warnhoff ſche Grund- 
ſtück genau unterſuchen und dieſe Angelegenheit bis 


"zum Bericht der Commiſſion vertagt werden ſolle. 


Landesdirector Jäckel weiſt darauf hin, daß der 
Provinzial-Ausſchuß nur in der Ausführung eines noch 
u Recht beſtehenden Beſchluſſes des Provinzial-Cand- 
ages gehandelt habe. Er bekämpft dann das Amenbe- 
ment, welches überflüffig ſei. — Abg. Borrmann hat 
der Sache auch früher freundlich gegenüber geſtanden, 
heute ſei er der Meinung, daß es ſo nicht weiter 
gehen könne. Die Colonie Hilmarshof ſei ju klein, 
um alle Wanderer aufzunehmen, und die zurück- 
gewieſenen machten nun die Umgegend von Konitz 
unſicher. Mit den geforderten 4000 Mk. würde dieſem 
Uebelſtande auch nicht abgeholfen werden. Auch ſei 
im Winter keine Arbeit für die Wanderer vorhanden. 
Im Kreiſe Koni ſeien große Moore ju entwäflern, 
welche reiche Schätze enthielten. Wenn die Provin 
die Wanderer zu dieſer Arbeit verwenden und Mitte 
dafür bewilligen wolle, dann werde ein gutes und 
vortheilhaftes Werk gethan. Wenn die Provinz das 
aber nicht wolle, dann bitte er um Entfernung der 
Colonie aus dem Kreiſe Konitz, oder um Ge- 
währung ſo großer Mittel, daß alle Wanderer 
beſchäftigt werden könnten. — Abg. Dr. Baumbach 
iſt der Anſicht, daß der Antrag Sieg, einen früheren 
Beſchluß wieder aufzuheben, parlamentariſch unzuläſſig 
ei. enn die Verpflegungsſtationen etwas helfen 
ollten, dann müßten fie Über das ganze Land errichtet 
eien und nicht wie bei uns an einzelnen Punkten, 

enn man die Bettelei im Sinne der Vorredner be- 
ſtrafen wolle, werde es wieder an den nöthigen Ge⸗ 
fängnißlokalen fehlen. Wenn die Derpflegungsftation 
das Abſchiebungsverfahren verſtärken ſollte, fo müſſe er 
In gegen eine derarlige Wirkung verwahren. Das Ab- 
chiebungsverfahren ſei heute ſchon ſehr im Schwunge, er 
erinnere nur an jenen Gutsbeſitzer, der eine erkrankte 
Wanderin in den Wagen packte und auf dem hiefigen 
n abſetzen ließ. Das Urtheil, daß die meiſten 

anderer Dagabonden find, ſei doch zu hart; er habe 
auch in dieſer Sache Beobachtungen gemacht, die zu 
einem entgegengeſetzten Grgebnig geführt hätten. 
Redner führte einige Beilpiele aus Handwerks- und 
Induſtriekreiſen an und ſprach ſich dahin aus, 4000 Mk. 
als eine einmalige Unterſtützung zu gewähren, den Betrag 
als außerordentliche Ausgabe u buchen und die Ueber- 
eignung des Warnhoff'ſchen Grundſtückes zu genehmigen. 
— Landesdirector Jäckel hält den Antrag Baumbach 
ür überflüſſig, da durch die Einſtellung der Ausgabe 
n den Etat der Landtag für das nächſte Jahr nicht 
gebunden ſei. Dagegen halte er es für zuläſſig, daß 
der Antrag Sieg auf en des Beſchluſſes von 
1891 discutirt werde. — Abg. Kosmack ſpricht ſich 
gegen den Antrag Sieg aus und bittet um Annahme 
des Antrages des Provinzial-Ausſchuſſes. Man müfle 
vorläufig Stange halten. — Abg. Peterjen möchte doch 
die Nationen einigermaßen in Schutz nehmen. Die Bodel- 
ſchwing'ſchen Anſtalten ſeien muftergiltig und hätten 
viele Erfolge gehabt. Allerdings hätten die Nach- 
ahmungen nicht immer dieſelben Erfolge erzielt. Bor 
allem ſei es der Mangel an geeigneten Perſonen für 
die Aufficht, welcher viel geſchadet habe. Ferner fehle 
es an Arbeitsgelegenheit für die Wanderer in unſerer 

rovinz. Der Redner wünſcht dann ein Verbot der 

ausbettelei, welches allerdings ich zur Zeit noch nicht 
durchführen laſſe. Der jetzige Zeitpunkt ſei für die 
Einbringung der Vorlage nicht glücklich gerrählt, 
da auch die Staatsregierung ſich mit der Regelung 
der Sache befaſſe. Wenn wir den Antrag annehmen, 
gehen wir eine auf längere Zeit bindende Verpflich- 
tung ein. Der Antrag Sieg ſei deshalb nicht am 
Platze, weil ein Theil des damaligen BER Ion 
ausgeführt ſei, Er fei gegen eine einmalige Be- 
willigung von 4000 Mk., empfehle aber dem Pro- 
vinzial-Ausſchuß, den Verein aus den Dispofitionsfonds 
1 unterſtützen. 
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Oberpräſident v. Goßler würde die Aufnebung des 
Beſchluſſes ſehr bedauern. Die beiden erften N 
ſtehen auf dem ihm nicht verſtändlichen Stand- 
punkte, daß jeder, der nicht arbeite, heſtraft werden müſſe. 
Wenn die Anſichten der Herren Höne und Sieg durch- 
geführt würden, dann würden wir den Polizeiftaat in 
Ben höchſten Stadium haben. Aber die Kehrſeite 

er Medaille würden Sie an Ihrem Geldbeutel ſpüren. 
Seit der Errichtung der Verpflegungsſtationen feien 
die Ausgaben für die Corrigendenanftalten gefallen, 
und die Erſparniſſe, welche die Provinz an ihrer An- 
ſtalt in Konitz gemacht habe, ſeien bedeutend größer, 
als die paar taufend Mark, welche bewilligt werden 
ſollen. Wenn ſich Abg. Sieg darauf berufen hade, 
daß das Abgeordnetenhaus ſich gegen eine Petition 
welche eine gejehliche Regelung des Verpflegungsweſens 
verlangte, ausgeſprochen habe, jo ſei er im Irrihum. 
Die Commiffion habe ſich einftimmig für die Petition 
ausgeſprochen und das Abgeordneſenhaus habe mit 
feinem Beſchluſſe, die Petition der Regierung zur Er- 
iedigung zu Übermeifen, ausdrücken wollen, daß das der 
Initiative der Regierung überlaſſen werden ſolle. 
Daß in den erſten Kinderſahren, in denen die Der- 
pflegungsſtationen beſtänden, manches Verkehrte vor⸗ 
gekommen ſei, wolle er nicht leugnen und er 
erkenne die Kritik manches der Redner als zu⸗ 
treſſend an; doch werde fih Abhilfe fchaffen 
laſſen. Was den Verein betreffe, ſo könne er 
ohne Zuſchuß nicht exiſtiren, und Schulden dürfe er 
nicht machen, da er fie nicht bezahlen könne. Der 
kleine Beitrag, den die Provinz zu leiſten habe, ſei 
wirklich keine Verſchwendung. Es würde ihm ſehr 
wehe thun, wenn der Peſſimismus dahin führt, daß 
eine humane Bewegung zur Milderung der Noth der 
ärmeren Klaſſen unterdrückt werde. Den Standpunkt, 
daß derjenige, welcher keine Arbeit habe, als ſtrafbar 
anzuſehen ſei, werde er in ſeinem Leben nicht theilen. 
Nachdem noch die Abag. l und Döhn für, Abg. 
Sieg gegen die Vorlage geſprochen haben, eniſpann 
ſich eine längere Geſchäftserdnungsdebalte. Es kam 
nunmehr zur Abſtimmung und unter Ablehnung aller 
Anträge gelangte die Vorlage des Provinzial-Aus- 
ſchuſſes mit dem Amendement Baumbach, durch 
welches die laufende in eine einmalige Unterſtützung 
verwandelt wird, zur Annahme. 

Es folgt die Berathung der Vorlage betreffend die 
Beſtellung von Vorſtandsbeamten der Invaliditäts- 
und Altersverſicherungsgeſellſchaft der Provinz Meft- 
preußen. Nachdem Herr Landesrath Hinze, welcher 
von dem 14. PBrovinzial-Candtage am 13, März 1891 
auf die Dauer feines Kauptamtes zum erſten Vorſtands⸗ 
beamten und ſtell vertretenden Vorſitzenden des Vor- 
ſtandes der Invaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalt 
der Provinz Weſtpreußzen gewählt worden iſt, aus Anlaß 
feiner Wahl zum Syndicus der Provinzial-Landſchafts⸗ 
Direction ju Danzig gebeten hat, ihn von ſeinem 
Nebenamt bei der Verſicherungsanſtalt vom 1. April 
d. Js. ab ju entbinden, und der Provinzial-Kusſchuß 
dieſem Antrage ftattgegeben hat, hat der Vorſtand der 
Verſicherungs-Anſtalf beantragt, die frei werdende 
Stelle des erſten Vorſtandsbeamten und ſtellvertretenden 
Dorfitenden, welche mit 1800 DA. dotirt iſt, dem bis- 

erigen zweiten Vorſtandsbeamten Herrn Kruſe zu 
bertragen, und die zweite Stelle, bisher im Neben- 
amt mit 12 Mk. dotirt, vom 1. April 1895 
ab im Hauptamt zu beſetzen, hierdurch dürfte die 
Errichtung einer neuen Candesrathsftelle, für welche 
ein Gehalt von 5100 Mk, angemeſſen erſcheint, 
erforderlich werden. Eine Mehrbelaſtung des Etats 
der Verſicherungsanſtalt wird durch dieſe Feſtſetzun 
nicht herbeigeführt. Bisher waren im ganzen 14.000 
Mk. für die obere Verwaltung der geſammten Vor- 
ſtandsgeſchäfte zu zahlen, nämlich dem Vorſitzenden 
3000 Mk., dem erſten Borftandsbeamten 1800 Mk., 
dem zweiten 1200 Mk. und zwei ſtändigen Hilfsarbeitern 
k 4000 Mk. In Zukunft wird die Ausgabe betragen 

Mk. + 1800 Mk. + 5100 Mk. — 9900 Mu. für 
die drei beamteten Mitglieder des Borftandes; der 
eine Hilfsarbeiter würde, wenn die Stelle des 
jüngſten Borftandsbeamten im Hauptamt vergeben 


wird, entbehrlich werden und der ver bletbende de w. 


neu anzunehmende Hilfsarbeiter würde nach Map- 
gabe des Dienſtalters mit 4000 Mh. bezw. 3000 Mz. 
u heſolden fein, fo daß ſich eine Erſparniß von 109 

ark beiw. 1100 Mu. ergeben würde. Zür die er- 
ledigte Stelle bringt der Dorſtand in Vorſchlag den 
bisherigen Hilfsarbeiter des Vorſtandes, Gerichts- 
19000 a, D. Jorck. Derſelbe iſt ſeit dem 20. Februar 
1 zunächſt commiſſariſch mit Wahrnehmung von Ge⸗ 
ſchäften der Verſicherungsanſtalt beauftragt gewesen 
und am 1. Januar 1894 definitiv in den Dienſt der 
Verſicherungsanſtalt getreten. Der Provinzial-Ausſchußz 
hat fi dieſen Ausführungen des Vorſtandes der In- 
validitäts- und Altersverſicherungs-Anſtalt angeſchloſſen 
und beantragt, der Landtag wolle demgemäß beſchließen. 

Der Antrag wurde einſtimmig angenommen und Hr. 
Serichtsaſſeſſor a. D. Jorck als dritter Candesrath 


ählt. 
gemwäh (Schluß des Blattes.) 
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Am 8. März. 3 5 N. A. o. 2 g. 
6. 4.8.21. RE, Danzig, 7. März . U. 5.38. 
Wetterausſichten für Freitag, 8. März, 
und zwar für das nordöſtliche Ddeutſchland: 


Wärmer, vielfach bedecht, Niederſchläge. Sturm- 


warnung. 
Für Sonnabend, 9. März: 
Wenig veränderte Temperatur, vielfach trübe 
Niederſchläge. Sturmwarnung. 
Für Sonntag, 10. März: 
Wärmer, vielfach trübe. Niederſchläge. Gebr 


windig. 
Für Montag, 11. März: 
Wenig veränderte Temperatur, bedeckt, Nieder ⸗ 
ſchläge. Sturmwarnung. 
Für Dienstag, 12. März: 
Ziemlich milde, vielfach bedeckt. Niederſchläge, 
Sturmwarnung. 


* [Höhe der Schneedeche.] Nach den Er. 
mittelungen des kgl. meteorologiſchen Inſtitute 
zu Berlin betrug am 4. März die Höhe der Schnee- 
decke in Centimetern: 

Im Gtromgebiet der Weichſel: Groß- Blandau 
(Bobr, Narew), 38, Czerwonken (Bobr, Narew), 
46, Marggrabowa (Bobr, Narew) 39, glauſſen 
(Piſſa) 20, Neidenburg (Mhra) ?, Oſterode 
(drewenz) 27, Thorn 24, Konitz (Brahe) 40, 
Bromberg (Segge) 25, Berent (Jerſe) 7, Marien- 
burg (Nogat) 30. 

Zwiſchen Weichſel und Oder: Lauenburg l. P. 
(eeba) = Köslin (Mühlenbach) 31, Schivelbein 


Mega) 23. 
Im Gebiet der öſtlichen Küſtenſlüſſe: Memel 
Be 36, Tilſit (Memel) 40, Infterburg (Pregel) 
9, Keilsberg (Pregel) 46, Königsberg (Pregel) 28. 
* [Berkehrsjtörungen.] Amtlich wird vom 
6. März bekannt gemacht: In Folge von Schnee- 
verwehungen iſt der perſonen- und Güterverkehr 
auf den nachſtehenden Strechen unterbrochen: 
Nebenbahnſtreche Nakel-Gneſen zwiſchen Janowitz⸗ 
Elſenau feit 4. d. Mts., 8 Uhr Morgens, und zwiſchen 
Zechau-Hohenau ſeit 4, d. Mis., 6 Uhr Abends. 
Nebenbahnſtreche Garnfee-Leffen ſeit 4. d. Mis. 


12 Uhr Mittags. Rogafen -Inomraflaw zwiſcher 


Nebenbahnſtreche 
„ eit 4, d. Mis.“ 8 Uhr Morgens. 


ebenbahnftreche Nahel-Ronitz ſeit . d. Mts,, 11 pr 

Abends. 
che Allenſtein-Soldau 

3 Ds Neidenburg ſeit 5. ig . A. 
Mittags. Jüge verkehren nur zwiſchen Allenſtein 
H0 e eee 

e u — 
Mis, 2 Uhr Nachmittage Wernbit [it 8 0 
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ebenda eche Königsberg-Tilſit zwiſchen Auggen- 
— b Mis,, 1 Uhr Nachts. Züge verkehren 
wiſchen Königsberg-Kuggen und Cabiau-Tilſit. Die 
— der Verkehrsſperrungen tft unbeſtimmt. 
Die Strecke Hohenftein-Berent iſt wieder frei 


und paſſir bar. 
„Vom Sunde.] Wie uns heute aus Helfingör 
telegraphirt wird, find die Eisverhältniſſe im 
Sunde völlig unverändert. 

Ion der Weichſel.] Die Eisbrechdampfer 
find ſetzt bereits bis in die Nähe von Culm ge- 
langt. Die Arbeiten derſelben werden Tag und 
Nacht (Nachts bei elektriſcher Beleuchtung) fortge- 
ſetzt. der Waſſerſtand bleibt bei Warſchau ſo⸗ 
wohl wie bei Thorn ziemlich conſtant auf 1.70— 
1.80 Meter. Heute Mittag wird aus Warſchau 
1.72 Meter telegraphiſch gemeldet. 

* [Gemälde - Ausftellung.] Die vom hieſigen 
Kunſtverein veranſtaltete Gemälde - Ausftellung, 
deren Beginn ſich um einige Tage verzögert hatte. 
wird nunmehr am nächſten Sonntage eröffnet 
ee den der daf g Der Referendar 
Max Lange in Arendſee ift inden berlandesgerichts- 
bezirk Marienwerder übernommen und dem Land- 
gericht in Danzig zur Beſchäftigung überwieſen. 

[Die erſte Vorführung der Lichtbilder aus dem 
geben Jeſu] wurde geſtern unter lebhafter Be- 
theiligung des Publikums von Herrn Paaſche aus 
Berlin ausgeführt. Wiederum zeigte ſich, welch er- 
hebenden Eindruck dieſe Bilder auf das Gemüth der 
Beſuchenden machte, die bewegt und in gehobener 
Stimmung die Vorſtellung verliefen. Die vortrefflich 
eingeübten Chorgeſänge und die mit warmer Empfin⸗ 
dung vorgeleſenen Schriftworte und einige Gerok'ſche 
Lieder begleiteten die einzelnen Bilder. Dem Publikum 
kann der Beſuch dieſer Bilder nur aufs wärmſte 
empfohlen werden, es wird niemand unbefriedigt nach 
Haufe gehen. 2 

” [Berufsgenoffenfcaftliches Schiedsgericht. ] Bei 
der heute unter dem Vorfihe des Herrn Regierungs- 
Aſſeſſors v. Heyking abgehaltenen Sitzung des Schieds- 
gerichts für die Section I. der norddeutſchen Holz- 
derufsgenoſſenſchaft kam u. a. folgende Berufungshlage 
| ur Berhandtung: Am 8. Dezember 1893 erlitt der 
i 
E 


2 Jahre alte Keizer Wilhelm Schachtſchneider zu 
Dirſchau im Dampfſchneidemühlenbetriebe der Firma 
M. Lippfeld Nachf. ebendaſelbſt einen Bruch zweier 
Rippen, eine Verletzung des rechten Armes und der 
rechten Schulter. Er bezog für die Folgen dieſes Un- 
falles zunächſt eine Rente von 50 Proc. für Erwerbs- 
5 unfähigkeit von einem. Jahresarbeitsverdienſte von 
8 606 Mk. Die von Schachtſchneider gegen dieſe Renten- 
5 Zeſtſetzung eingelegte Berufung wurde durch Entſcheidung 
des Schiedsgerichts vom 11. Oktober 1894 als unbegründet 
zurlichgewieſen. Inzwiſchen hatte die am 25. September 
1894 durch den Areisphnficus Dr. Herrmann in Dirſchau 
1 ausgeführte ärztliche Unterſuchung ergeben, daß Schacht- 
0 — — völlig erwerbsfähig fei und daß heine Ge- 
N undheitsſtörungen bei ihm beſtehen, welche auf den 
Unfall zurückzuführen ſeien. In Folge deſſen wurde 
ihm die Rente vom 1. Dezember ab von der Genoſſen⸗ 
ſchaft entzogen. Kläger bemängelt in feiner hiergegen 
eingelegten Berufung das Gutachten des Dr. Herrmann 
und beruft ſich auf das Zeugniß des Dr. Kirſchfeld iu 
Danzig, nach welchem er auch jetzt noch in ſeiner 
Erwerbsfähigkeit beſchränkt ſei. Er beantragt, ihm 
die Rente für völlige Erwerbsunfähigkeit von 
einem Jahresarbeits-Derdienſte von 668,80 Mark 
zuzuerkennen. Die a u Zurückweiſung 
der Berufung beantragt und gleichzeitig anheimgeftellt, 
ein Obergutachten von dem Chefarzt Dr. Baum in 
Danzig über den Zuſtand des Klägers einzuholen, auch 
den Arbeitgeber über den Jahres arbeitsverdienſt zu 
vernehmen. Das Schiedsgericht wies den Kläger mit 
erufung ab. 
nzen zur Verhandlung 


den im ga ekommenen 


und in 2 en neue Beweis- 


ganlung eit 
erhebung beſchloſſen. * 
. * IStrafkammer.] Zwei größere Sachen, welche 
N — bis hie in die Nachmittagsſtunden 
hineindauern werden, beſchäftigen heute die hieſige 
| Strafkammer. 


verantworten. Die zweite, heute zur Verhandlung 

kommende Sache betrifft den hieſigen Schiffsrheder 
k Albert Nicolaus Harder, früher in Firma Gebr. Karder 
g hier, wegen Untreue. 


ungirenden 
Hrn. Cohnſeld aus Bromberg vorſchlug. Daraus wurde aber 
natürlich ebenſowenig, als .. u ge Gutskaufe. Die 
egen Hell, ebenfalls wegen Betruges, 
hat ſich auch au Sich Platen 3 Der ne, 
klagte hal dort für Schur ſchon gewirthſchaftet, als die 
Verhandlungen noch Ichwebien und ein dem G. ge- 
örendes Pferd für 750 Mk. verkauft, wovon er 
345 Ni. um Ankauf eines anderen Thieres verwandt 
und 355 Nu. unterſchlagen haben ſoll. Sodann hat . 
ſich wegen einer Zechprellerei iu verantworten, bei 
dem hiefigen Hotelier Schwarzkopf im „Stern“ be⸗ 
gangen, woſelbſt er fi als wohlhabender Mann aus- 
gab und den S. um 32,50 Mh. prellte. Der vierte und 
ſette Fall beſchuldigt ihn der Unterſchlagung einer Reife- 
decke, welche er von dem Hotelier Sprott in Prenzlau 
geborgt und für eine Zechſchuld in einem anderen 
Lokal verſetzt cn Beide Angeklagte find ſchon vielfach 
vorbeſtraft, Aſtmann ſogar mehrmals mit Zuchthaus. 
* [Bacanzenlifte.] Gemeindeempfängerſtelle 
beim Bürgermeiſteramt in Wallhauſen, Gehalt 2000 N., 
Dienftunkoften 5 emeindeempfänger- 
ftelle beim Bürgermeifteramt in Monzingen, Gehalt 
2100 Mh, Dienſtunkoſten 500 Mu. — Gemeinde- 
empfängerſtelle beim Bürgermeiſteramt in Winds- 
heim, Gehalt 2000 Mk., Dienſtunkoſten 400 Mk. — 
Dolljiehungsbeamtenſtelle beim Nreisdeputirten 
in Frankenberg, Exezutionsgebühren. — Bureau- 
gehilfenſtelle beim Candrathsamt in Wittenberge. Bez. 
Halle, Angabe der Gehaltsanſprüche. — Kafſen⸗ 
geh ilfenſtelle beim Gemeindeempfänger Weſtkam 
n Bigge in Weſtf., Gehalt nach Uebereinkunft un 
freie Station. — Steuererheberſtelle beim Gemeinde- 
vorſtand in Warmbrunn, Gehalt 1200 Mk. — Bure au- 
affiftentenftelle beim Bürgermeiſteramt in Mühl- 
2 — Gehalt 1500 bis 2100 Mu. — Acht 
1 männerftellen bei der hal, Polizei-Direction 
in Poſen, Gehalt 1000 bis 1500 Mk. und Mohnungs- 
eldzuſchuß. — Fünf Polizeiſergeantenſtellen bei 
er Polizeiverwaltung in Münfter, Gehalt 1300 bis 
1600 Dark, — Elementarlehrerſtelle an der 
zu Solingen, Gehalt 1200 
Mark perſönliche Zulage 


— 
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Beruf lagen wurden in 8 Fällen Kläger - 
ken in e dee sur dee 


in Folge des ſahlechter 
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und Wohnungsgeld. — Lehrerſtelle an der 
Knaben - Bürgerſchule in Wismar, Gehalt 1800— 
2100 Mk. — Hochbautechnikerſtelle bei der königl. 
Kreisbau-Inſpection in Komburg v. d. Höhe, — Re- 
gierungsbaumeifterfielle beim Garnifonbau-In- 
ſpector Schwenk in Magdeburg. — Bautechniker ⸗ 
und zwei Bauaufſeherſtellen beim Kreisbaumeiſter 
Löbnitz in Wollſtein, Provinz Poſen. — Königl. Re- 
gierungsbaumeiſter (Fochbaufach) oder eine ge- 
prüfte Architektenſtelle bei der Garniſonbau-Inſpection 
Metz II. — Technikerſtelle (Hochbau) beim könig- 
lichen Baurath Poſern in Pleß. — Ingenieurſtelle 
im ſtädtiſchen Gielbau-Bureau in Mannheim, Gehalt 

Mk. — Technikerſtelle bei der Garniſonbau⸗ 
Inſpection in Liegnitz. — Regierungsbaumeiſter 
ſtelle beim königl. Baurath Gabe in Straßburg i. E. 

* [MWohen-Rahmweis der Bevölkerungs- Borgänge 
vom 24. Februar bis 2. März 1895.) Lebend- 
geboren 41 männliche, 34 weibliche, insgeſammt 
75 Kinder. Todtgeboren 2 männliche Kinder. Ge 
ſtorben 33 männliche, 36 weibliche, insgeſammt 69 Per- 
ſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 
12 ehelich, 2 aufjerehelich geborene. Tobesurſachen: 
Maſern und Rötheln 1, Scharlach 5, Diphtherie und 
Eroup 2, acute Darmkrankheiten einſchließlich Brech⸗ 
durchfall 1, darunter a) Brechdurchfall aller Alters- 
klaſſen 1, b) Brechdurchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 
1, Kindbett- (Puerperal-) Fieber 1, Lungenfhmind- 
ſucht 6, acute Erkrankungen der Aihmungsorgane 9, 
alle 3 Krankheiten 23. gewaltfamer Tod: Gelbft- 
mord 1. 

* [Diebftahl.] Der obdachloſe Fausbiener Mag 
Marſchall ftahl am 2. d. Mts. dem Arbeiter Hermann R., 
der ihm für einige Tage Obdach gegeben halte, mehrere 
Kleidungsſtüche und ließ ſich feit dieſem Tage bei A. 
nicht mehr ſehen. Geftern wurde N. auf dem Alt- 
ſtädtiſchen Graben verhaftet und heute dem Gerichts- 
gefängniß eingeliefert. 0 


Cibing, 6. März. Eine Liebestragädie, deren 
BER die Schaufpielerin Rameau ift, hat ſich geſtern 
acht hier abgeſpielt. die Genannte war im Kreiſe 
von Collegen und Freunden nach der Vorſtellung im 
Theater bis gegen 1 Uhr Nachts in einem Reſtaurant 
e und guter Dinge Ba und begab ſich dann 
n Begleitung eines Schauspielers nach Haufe. Unter 
einem unbekannten Vorwande veranlaßte ſie ihren Be⸗ 
gleiter, in ihrer Wohnung mit ihr noch ein Glas Thee 
u trinken, den ſie brauen wollte. Als Beide im Zimmer 
er Rameau waren, kam es ju einem Wortwechſel⸗ 
deſſen Urfahe Eiferſucht geweſen fein foll; hierbei ſog 
fie plötzlich einen Zei und brachte ſich zwei Stiche in 
die Kerzgegend bei. Man hofft, die Verwundete am 
Leben zu erhalten. i 
-tz- Gtolpmünde, 6. März. Der am Montag 
7½ Uhr von hier nach Stolp abgehende Zug blieb 
auf der Streche im Schnee ſtecken; erſt heute Mittag 
wird die Bahnverbindung zmwijchen 7 und hier 
wieder hergeſtellt. — Auf der Stolper Chauſſee mußten 
mehrere Zuhrleute am Montag Abend ihre Fuhr- 
— ſtehen laſſen, um nur ſich und die Pferde zu 
en. 


Königsberg, 7. März. Herr Geheimrath Prof. 
Dr. Zorn hatte ſich im Auftrage des Comités an 
den Privat-Gecretär des Fürften Bismarck, Dr, 
Chryfander, mit der Bitte gewandt, beim Fürften 
Nachfrage halten zu wollen, ob die Deputation 
der Oſtpreußen am 1. April auf Empfang 
rechnen könne. Dr. Ehtnjander hat darauf ge- 
antwortet: „Der Fürft wird ſich durch den Beſuch 
oſtpreußiſcher Landsleute ſehr geehrt fühlen; es 
wäre ihm aber lieber, vorausgeſetzt, daß das den 
Herren paßt, wenn ſie ihn an einem ſpäteren 
Tage als dem 1. April mit Ihrem Beſuche be- 
ehren wollten, da Sſe dem Anſchein nach am 
1. April mit ſehr vielen anderen Beſuchern zu- 


aus der Provinz. | 
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Mohenmarkte zuſammengeſchrumpft. Piehaufkäufer 
waren in Menge vorhanden, mußten jedoch die be- 
ſtellten Waggons gegen Zahlung des Standgelbes leer 
zurückrollen laſſen, da das aufzukaufende Vieh fehlte 
und für das vorhandene der zweifache Werth gefordert 
wurde. Es wird geplant, beim Regierungspräſidenten 
um einen Erſatzmarkt vorſtellig ju werden. — Das 
eſtrige Gchneegeſtöber verurſachte die Verſpätung 
ämmtlicher Nachmittagszüge. Der Abendzug, ſowie 
der Nacht- Courierzug kamen hier mit 4—5 ſtündiger 
Verſpätung an. — In einer unter Vorſitz des Herrn 
Amts- und Gemeindevorſtehers Zieting einberufenen 
Derſammlung behufs Gründung einer freiwilligen 
Jeuerwehr traten ca. 50 hieſige Bürger derſelben bei. 
(Weiteres in der Beilage.) 


Abonnement auf dieſe 2 mal täglih er- 
ſcheinende Zeitung glich 
für März 


Mk. 0,920 


durch die Poſt 0,75; (mit Handelsblatt 
1,20, durch die Poſt 15 MR.) 5 


Vermiſchtes. 


Grubenunglück. 
Madrid, 7. März. (Telegramm.) Nach einer 
Meldung aus Kuelva geriet) die Grube „Soliel“ 
bei Coronada in Brand. 21 Bergleute find 


erſtickt. 
Brennender Eifenbahnzug, 
Odeſſa, 7. März. (Telegramm.) Auf der 


Strecke Odeſſa-Livadla gerieth ein perſonenzug 
in Brand. Eine Anzahl von Reiſenden rettete 
ſich mit einem Sprung aus dem Zenſter. 


Letzte Telegramme. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus, 
D Berlin, 7. März. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Be 
rathung des Handelsetats fort. 

Abg. v. Schenckendorff (nat. -I.) ſpricht der 
Regierung ſeine Anerkennung für die weſentliche 
Förderung des Fachſchulweſens aus, doch entſpreche 
die Fürſorge des Staates noch lange nicht den 
Bedürfniſſen. 

Geheimrath Lüders erklärt, daß die Regierung 
gern zu weiterer Berbefjerung der Zachſchulen bereit 
ſei. Im nächſten Jahre werde eine Commiſſion 
zu Berathungen darüber zuſammentreten, deren 
Verhandlungen der Oeffentlichkeit übergeben 
werden würden. 

Abg. Bachmann (nat.-lib.) bittet den Handels- 
miniſter beim Finanzminiſter dahin wirken zu 
wollen, daß die Gehälter der Navigationslehrer 
aufgebeſſert würden. Bel der Aufpeſſerung der 
Gehälter der übrigen Beamtenhklaſſen ſeien die 
Navigationsiehrer unberücfichtigt geblieben. Sie 
würden mit 2700 bis 3300 Mk. angeftellt, doch 
bedürfe es einer langen Zeit, bis fie das Minimal- 
gehalt erreichten und die an aeſtellten an- 


Auguſt Neumann, T. 


"Metters zu einem gewöhnlichen 


freien Verkehr 1411, M Br., 141 
107 
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forderungen ſeien ſehr große. Andere Staaten. 
wie England, feien uns in dieſer Beziehung weit 
voraus. 

Gtaatsminifter Freiherr v. Berlepſch: Bereits 
im vorigen Jahre hat ein Vertreter des Finanz- 
miniſteriums dem Kauſe dargelegt, daß die 
Gehaltsaufbeſſerung einer Beamtenkatogorie nicht 
thunlich iſt, und wenn ich nicht irre, hat die 
Budgetcommiſſion ſich ebenfalls in dieſem Sinne 
ausgeſprochen. Materlell wünſche ich auch eine 
Gehaltsaufbeſſerung der Navigationslehrer, be- 
dauere aber, nicht in der Lage zu ſein, dieſem 
Wunſche entſprechen zu können. 

Abg. Ehlers-Danzig (freiſ. Vereinig.): Auf dem 
Gebiete des Fachſchulweſens kann das Jufammen- 
wirken von Staat und Gemeinde mit Betheiligung 
weiterer Areife mehr Nützliches ſchaffen als eine 
Organiſation des Handwerks. Die organiſirten 


Handwerker bilden durchaus nicht die 
Mehrheit. die Frequenz der ZJachſchulen 
ſpricht zu Gunſten der Nichtinnungs - Mit- 


glieder, denn die Lehrlinge der Innungsmeiſter 
verſäumen mehr die Fachſchule als andere Lehr- 
linge. Dabei verlangen die Innungen beſondere 
Vorrechte. Wo die Innung beſonders Gutes 
ſchafft, wird man ihr gern gewiſſe Vorrechte ein- 
räumen. Wo das HandwerkTüchtiges leiſtet in Bezug 
auf die FJachſchulen, da ift auch der Schulbeſuch 
gui; ſelbſt wenn er nicht obligatoriſch iſt. In 
Gewerbevereinen, Genoſſenſchaften ꝛc. haben die 
Handwerker genug Gelegenheit ſich zu organiſiren. 
Es iſt auch bereits empfohlen worden, nach Art 
des Bundes der Landwirthe einen Bund der 
Handwerker zu organifiren. das Handwerk iſt 
auch heute jedenfalls noch nicht verloren; feinen 
Arbeiten haftet ein eigenartiges oder künſtleriſches 
Gepräge an, was den Fabrikarbeiten fehlt. 
Ein weiterer wichtiger Zweig der Jachſchulen 
find die Navigationsſchulen. Bei jedem Schiffs- 
unglück wird die öſſenttiche Meinung in hohem 
Grade erregt. der Staat muß für die beſten 
Kräfte an den Navigationsſchulen ſorgen. Eine 
Gehaltsaufbeſſerung der Lehrer ſcheitert an der 
Zinanzlage. Wenn aber der Staat die Lehrer 
nicht beſſer bezahlt, kann man ſich nicht wundern, 
wenn er hein beſſeres Reſultat bezüglich des 
Schüler materials erzielt. Ich hoffe, daß im 
nächſten Jahre der Widerſtand des Zinanz- 
miniſters gebrochen ſein wird, ſonſt muß man 
ſich fragen, ob die Laſten für die Navigations- 
ſchulen nicht lieber auf das Reich übertragen 
werden ſollen. 


Withelmshaven, 7. Mär). Wegen zu hohen 
Seeganges konnte die Landung des Kaiſers in 
Helgoland nicht ftattfinden, der Kaiſer fuhr 
deshalb nach Cuxhaven weiter. Den Courier 
dienft verſehen zwei Torpedoboote. 


Standesamt vom 7. März. 
Geburten: Magiſtratsbote Friedrich Kirchhof, S. — 
Dicefelowebel im Grenadier-Regt. König Friedrich I. 
Hermann Ewert, S. — Arbeiter Andreas Canganki, 
T. — Heizer Rudolph Linde, T. — Kgl. Hauptmann 
und Lehrer bei der hieſigen Kriegsschule Ludwig Orff, 
T. — Expedient Friedrich Würfel, S. — Werftarbeiter 
Carl Mager, S. — Schuhmachergeſelle Anton Horn, 
T. — Kaufmann Guſtav Meinaß, S. — Schmiedegeſelle 
Carl Neumann, S. — Kaufmann Franz Gompelſohn, 
S. — Arbeiter Carl Bodanowitz, T. — Schmiedegeſelle 
— Zimmergeſelle Arthur Zritſch, 


ane ee eee eee u 
Zuſtay Dscar Machtaus und Minna Johanna Baleiniger 
hier. — Kaufmann Reinhold Oscar Sellke und Elife 
Adeline Albrecht hier. — Schuhmachergeſelle Bernhard 
Nelkowskhi und Anafiolia Reſchza hier. — Schneider- 
geſelle Bernhard Feliz Sachs und Maria Augufte 
Schröder hier. — Bächkermeiſter Julius Guſtav 
zen iu Langfuhr und Minna Louiſe Rominski zu 
aspe. 


Heirathen: Kellner Carl Eduard Hollaſch und Helene 

aria Schidiowski, hier. — Maurergeſelle Wilhelm 
Friedrich Ferdinand Schreiber und Rofalie Mathilde 
ener, hier. 

Todesfälle: S. des Pferdebahnkutſchers Auguft 
za 3 W. — T. des Hallenmeifters Auguft Grüß, 

J. 4 M. — Hofpitalitin Florentine Dettlaff, geb. 
Neumann, 83 J. — Frau Renate Fröhlich, geb. Stein, 
81 J. — Aufwärterin Louiſe Krack, 51 J. — Arbeiter 
Karl Auguft Ferdinand Schapeter, 41 J. — T. des 
Vicefeldwebels in der 1. Werftdiviſion Richard Dörfer, 
7 Tage. — T. des königl. Hauptmanns und Lehrers 
bei der Kriegsſchule Ludwig Orff, 1 Tag. — Wirthin 
Caroline Martſchinski, 75 J. — Bordingſchiffer Karl 
Auguft Wilhelm Julius Langefeld, 72 J. — T. d. 
Sleiſchergeſellen Guſtav Schade, 1 J. — Frau Magdalene 
Buſch, geb. Jaruſchewski, 32 J. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Aus der Zuſchriſt in Nr. 21223 unter Chiffre P. W. 
dürfte hervorgehen, daß im Werder immerhin ein 
gewiſſes Intereſſe an einem Eiſenbahnbau vorhanden 
iſt. Ich müßte auch nicht, weshab dem nicht fo fein 
ollte. Iſt es doch ein allgemein anerkannter national 
konomiſcher Saß, daß zur Abſtellung der mirth- 
ſchaftlichen Nothlage einer Gegend ein großes Hilfs- 
mittel die Verbeſſerung und Vermehrung der Ver- 
kehrswege iſt. Und ſieht man daraufhin unſer Werder 
an, ſo fehlt es noch an vielem; es iſt kaum das 
Allernothmwendigfte an Abfuhrwegen vorhanden; man 
vergleiche nur die einzelnen Oriſchaften und das Verhältniß 
der Lage zu den Chauſſeen, die nach Danzig und von 
Danzig durch das Werder führen. Und doch ſollte 
für das Werder, mit ſeiner großen Bevölkerungszahl 
und ſeinen reichen Erzeugniſſen mitten im Weltverkehr 
liegend, durch Eiſenbahnen die alten Abſatzplätz eerhalten 
und neue dazu gejchaffen werden; anſtatt deſſen verfinkt 
das Werder allmählich in die idylliſche Stille eines 
ländlichen Sommeraufenthaltes, indem es ſich ohne 
Widerſtand bei Seite drängen läßt. — Auf den weiteren 
Inhalt der Zuſchrift des geehrten Herrn P. W. will ich 
des Ausführlicheren nicht eingehen und mich zunächſt 
nur damit begnügen, anzudeuten, daß ich als Ende 
einer Bahn nicht Gr. Zünder annehmen würde, ſondern 
die natürliche Grenze, nämlich die Weichſel, wobei ich 
eine Fortſetzung und Anſchluß auf der anderen Seite 
der Meichfel, im großen und Marienburger Werder 
im Auge habe. Doch junächſt dürfte es ſich darum 
handeln, eine lebhafte und energiſche Agitation für 
den Bau in's Werk zu ſetzen. x. 


Danzig, 7. März. 

Betreidemarkt. (H. v. Morſtein.) Weiter: Schön. 
Temperatur 0° R. Wind: S. 

Weizen ruhig aber ſeſt. er wurde für inlän · 
diſchen * 766 Gr. 133½, 134 M, Gr. 
12 ½, 135 M, 785 Gr. 136 . Sommer. 756 Gr. 
134 M, Sommer- weiß 737 Gr. 132 M, für ruff, 
zum Tranſit roth 734 und 750 Gr. 95 M ab Speicher 
per Tonne. Termine: April-Mai zum freien Verkehr 
135½ M Br., 135 M Gd., tranſit 101½ M Br., 101 
N Gd., Mai-Juni zum freien Verkehr 127 Br., 137 
Gd., tranſit 102 ½ M Br., 102 Gd., Juni-Juli zum 
freien Verkehr 139 M Br., 1381/, M Gd., tranfit 
04 ½ M Br., 104 M Gd., September-Oktober zum 
M Gd., tranſit 

M Br., 106% MM Gd. Regulirungspreis jum 
freien Verkehr 134 M, tranfit 98 A 


e ee 
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Noggen unverändert. Bejahlt iſt inländiſcher 708 
und 22 Gr. 112 M, r zum Tranſit 922. 738 
und 744 Gr. 78 M 1 714 Gr. per Tonne. Termine: 
April-Mai inländ, 114 M Br., 113½ M Gb., unter- 
polniſcher 80 M bez., Mai-Juni inländ, 115 M Br., 
114% M Gd., unterpolniſch 81 M be}, Juni-Jull 
inländ. 117 M Br., 116½, M ®b., unterpolniſch 
83 M Br., 82½ M Gd., September-Oktober inländ. 
119 M Br., 118 M Gd., unterpoln. 88 M Br., 
85 AM Gd. Regulirungspreis inländiſcher 112 M, unter- 
polniſch 78 M, tranfit 77 M. 

Gerſte iſt gehandelt ruſſiſche zum Tranſtt 603 und, 
638 Gr. 70 M per Tonne. — Hafer inländ, ie > 
97 Al per Tonne be, — Erbſen poln. zum Tran 


mittel 83 M per 

weiß 65, 72½, 74 AM, abfallend 28 M, roth 41, 43, 
A, 4ıl, 48. 49, 52 „ per 50 Milogr. bei. — 
Weizenkleie grobe 2,95 M, extra grobe 3.07% M 
per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus unverändert, 
contingentirter loco 50% M Gd., März 50%, M Gd., 
Mär-Aprit 51 M. Gb., nicht contingentirter locs 
31 M Gb., März 31 M Gb., März-April 31 ½ M Gd. 
— — — p —— —ö 


Tonne gehandelt. — Kleeſaaten 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 7. März. 
Crs. v. b. Ers. v. G. 
Weizen, gelb 5 ital. Rente 89,00 88,50 
Nai. . q 140,50 140,25 4% rm. Gold- | 
Juni. . 141,50 140,75} Rente 8740, 87,40 
Roggen | 4% ruſſ. A. 80 102,65 102,75 
Mai.. . 120,25 120,00 4% neue ruf.) 67.55 67,50 
Zuni . 121,00 120,755 % Zrh.-Anl.| 10025 100,00 
Hafer 4% ung. Gldr. 102,80 102,60 
Mal.. . 1145 114,50 Miaw. ©.-A.| 74,90 75,00 
Juni . 115,50 115,00 do. S.-P. 123,50 123,30 
Nübs Dfipr, Südb. 
Mai ... 42,80 42,80] Stamm-A. 82,50 81,90 
Juni. . 42,90) 42,90] Combarden 45,25 45,30 
Spiritusloco 33,00] 32,90 Kuſſiſche 5% 
ai. . 38,40 38,201 SW. -B. g. K. — 
Geptbr.. . 39,60 39,50 5 7 Knat. Ob. 93,60) 93,80 
3 5 2 % 1 55,25 55,20 
per 200 Pfd. anz. Priv. 
loco... 2140| 21,40 Bank . 142,75 143,00 
4% Reichs- g. 105,70 105,90! Disc.-Com. 209,50 207,50 
3½ K do. 104.75 104,75] Deutſche Bh. 180,00 179,50 
3% do. 98,70 98,60] Cred.-Actien 240,25 240,75 
4% Conſols 105,80 105,70] D. Delmühle 90,25 90,00 
3½ 4 do. 104,70 104,60] do. Prior. 108,50 108,50 
3% do. 98,75 98,90 Caurahütte 124,60 124,60 


24. 
102,70 102,80] Oeſtr. Noten 165,25 165,30 
3½ J weitpr, Ruſſ. Roten 219,25 219,20 
Pfandbr.. 102,00 102,10) London kurz 20,44 20,455 
do. neue 102,00 102,10 London lang 20,375, 20,38 
Dan; S.-A.“ — — [Warſch. kurz 218.75 219,00 
Jondsbörſe: abgeſchwächt. Privatdiscont 1% 


Newnork, 7. März. Wechſel auf London i. 6. 


3½ Tpm. Pfd. 


3,87¾. Rother Weizen loco 0,0%, per März 0, 


585⁵% 
per Mai 0,59 ¼, per Juli 0,59½. — Mehl loco 2.18. 
Mais per März 48½. — Fracht 2¼. — Zucker 2/1 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 7. März. Wind: 
Nichts in Sicht. 


Angehommene und abgegangene Schiffe. 


WSW. 


März Pillau nach] Mär; 
4. Kaſſan (SD.), Thomſen Kighland Glen Adam 
g London Pifague 
Louiſe (SD.), Braband Cuxhaven von 
29 5. Antigone, Höckelmann 
J. G. Jacobſen (SD.), Iquiqus 
Bech Newcaſtle in See gegangen nach 
Warnemünde 5. Lady Iſabella, Jones 
Für Nothhafen: von San Pedro 
3. Mathilde Jooſt (S.), Bremerhaven nach 
Plath Libau | 3. Weimar (Sd.). 
deſt. nach Dünkirchen Steenken altimore 


l 


f Baſſein 


— — — ni A —— 

Neufahrwaſſer, 7. März. (Telegramm.) Memel: 
In See ein ſchmaler Eisgürtel, die Einfahrt und 
das Seetief ſind von der Navigationsſchule ab 
eisfrei. Nidden: Die See hat viel Treibeis, im 
Kaff flarkes Eis. Brüſterort: In See Treibeis. 
Pillau: See eisfrei, Einfahrt und Hafen haben 
leichte Eisdecke, Haff feite Eisdeche. Neufahr- 
waſſer: See nicht ſichtbar, der Hafen hat 
eine leichte Eisdecke, danzig mit Eisbrecher 

ilfe zu erreichen. Oxhöft: In See wenig 

reibeis. Hela: die See mit Eis bedeckt. 
Rirhöft: Eis, fo weit ſichtbar. Kolberg: See 
und Einfahrt eisfrei. Swinemünde: In See 
und Fahrmwafler etwas Treibeis, das Kaff hat 
eine feſte Eisdeche. Arcona: Don Weſt bis Nord 
feſtes Eis, öſtlich offenes Waſſer, dampfer von 
geſtern aus in Sicht. Darfferort: Don Meft- 
nordweſt bis Oſtnordoſt offenes Waſſer 
und Treibeis, ſonſt Eisdeche. Warnemünde: 
Weſtlich eisfrei, nordöſtlich wenig offenes 
Waſſer. Wismar-Bucht: feſtes Eis. Trave- 
münde: Rinne bis 5 Seemeilen vom Hafen auf- 
gebrochen; dort ſtarker Eisgürtel, nicht zu durch⸗ 
brechen, im Revier Fahrrinne. Jehmarnbelt: 
An der Küſte Eisdecke, in der Mitte Treibeis, in 
den deutſchen Häfen der weſtlichen Oſtſee iſt die 
Schiffahrt geſchloſſen. der Große Belt und die 
weſtliche Oſtſee haben viel Treibeis. 

Don der Nordſee wird von geſtern früh ge⸗ 
meldet: Liſtertief voll Treibeis; das Jahrwaſſer 
bei Huſum und Tönning hat eine feſte Eisdecke, 
in der Elbe mäßiger Eisgang. In der Weſer 
und Jade etwas Treibeis, der Verkehr iſt nicht 
unterbrochen. In der Ems Treibeis; Segelſchiffe 
können mit Schlepperhilfe bis zur Schleuſe ge- 
langen. Emden: Im Hafen feſte Eisdecke. 

Küſtenbezirksamt I. 


Meterologiſche Beobachtungen zu Danzig. 
— ——— GÜ2— — 


8 8 ee Selfius. ind und Wetter. 
903 1645 | —25 Südl., frisch; heiter. 
718 7821 | —60 Güdt., leicht; Dunft. 


7112 7641 —13 


Wees 


HOLLAND. 


ALAO 


gehört zum ersten Frühstück in dieser Kälte, Ueberall 
zu haben n Büchsen und Packeten. 


Südl., leicht; Dunſt. 
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Gegründet 1855. 


Vineta⸗Cigarre 60 Mark, 10 Stick 60 Pfg. 
Capitang⸗Ligarre 60 Mark, 10 Stück 60 Pig. 


Dieſe beiden Marken zeichnen ſich durch beſonders 
milde und hervorragend feine Qualität aus. 


3 102 eine 
Eijen- und Stahlwaaren-Handlung 
unter der Firma 


August Ruckser 


Mieröffne, Meine > 30. jährige Thätigkeit in dieſer Branche, wovon 5 
ca. 20 Jahre bei der Zirma 9 Buſenitz, ſowie genügende 


Ludwig Marklin Nachf. 


Paul Weissing, 


Cigarren-Import-Geſchäft, EEE 


Canggaſſe Nr. 83. (4526 


Neue Synagoge. 
Gottesdienſt: 5 g 2 
Freitag, den 8. März. Abends Elegante wie einfache 


ed 9. Mär:. dar Trauer-Kleider 


mittags 9 Uhr. 
in grosser Auswahl, 


für Kinder in allen Grössen, 


An den Paodhentagen Abends 
51/2 Uhr, Morgens 7 Uhr. 

m —— ———— empfiehlt zu allerbilligsten Preisen 
Ad. Zitzlaff, 


10. Wollwebergasse 10. 
Grosses Lager von Trauer-Stoffen und 
sämmtlic en modernen Be ätzen. 


“SSDDW yonu 


Bundnuapuy eislleuuog 


Pur imfeſt. & fi 
@ottesdienft: ; 


Sonnabend, 9. März, 
Abends 6 Uhr. 


55 — eines Sohnes zeigen 
an 44991 


Danzig, ben 7. Mär: 1895 
Trank Bompelfohn u. Frau. 
eee e ee AR 


Heute entſchlief ſanft nach 
kurzer Krankheit im 74. 
Lebensjahre unſere liebe 
Tante Frau 


Saroline Noſenſtein, 
geb. Le wn. 
Danzig, d. 7. Mär: 1895. 
Die Hinterbliebenen, 


a Beerdigung findet am 
Mts., Nachmittags 


Schnellste Anfertigung 
nach Mauss. 


Gef ate Berſegung 
Serrensbarderabe-Bonhgeidäft 


von der Jopengaſſe nach d 


Portechaiſengaſſe Nr. 3 


verlegt. 


L. Willdorff 


Zu Feſtlichkeiten 
empfiehlt leihweiſe: 


Tiſche, Stühle, Tiſchgedecke, Garderobenhalter, dekorirte 
[Tafel- Services, Alfenidbeſteche, ſämmtliche Glas- und 


Porzellangeſchirre, ſowie Beleuchtungsgegenſtände 
zu billigſten Preiſen 
Therese Küh 


Mobiliar-Berkauf 


Zoppot, Promenadenſtraße Nr. 14. 


Wegen Fortzuges find ein ſehr gutes mahagoni Mo- 65 


biliar und Polſtermöbel billig zu verkaufen, beſtehend aus: 

af Garnituren, Sophas, Bettitellen, Spinden, Stühlen, 

Da ti 1 N Spiegeln, Kommoden, Gopha- und anderen 
iſchen 


Die gekauften Gegenſtände können bis Ende ann 
ftehen bleiben, 


9900 i 
Mit er A. Rackser. 80 


(4398 
8, Lan t Nr. 38, Ecke der Aürfhnergaffe, 
surihefete hen, Baer unb older Bla u verkaufen. 


A, Mekelburger, Große Wollwebergaſſe 13. 


Fracks u. Frackanzüge en Großes humorißtiſch. 
werben ftets verliehen ME” Breitgaffe 36. 


Apollo:Saal. 


Dienſtag, 12., den nge, 14., u. Freitas, 15. Marz, 
Abends 7½ Uhr: 


Gustav Amberg’s 
phnſikaliſche 


Experimental-Vorträge. 


Programm: 


neee Gtehtricität — Magnetismus — Glehtre- 
dynamik rehſtrom — elektr. Potential — 
Elektr. Springbrunnen. 
Donnerſtag, den 14.: Induktion — Kerth'ſche Experimente 
8 3 1 158 mei 8 —.— 
ellen — D s hochgelpannte Ströme 
Sant og Ein Licht der Sukunft? Licht ohne 


Leitun 
Zreitag, ben 15: e Chemie. — Un 
Atmoſphäre — Sauerſtoff — l — 8 — 
floff — Kohlenſäure — Dion, Waſſer. 
Umgekehrte Verbrennungen. — Sablreiche Experi- 


mente. 

Abonnementebillete für dieſe 3 Vorträge: r 
Sit d 50, nicht numerirter a M 3, für Schüler 
M 1 130. Aide einzelne Vorträge aM 2 2. 1.50 und 
u 0,75 find in der E. Ziemſſen' ſchen Buch- u. n 
handlung (G. Nichter) zu haben. (4503 


1-7 


Friedrich Rilheln-Schühenhans 


Sonnabend, d. 9. März: 


humoriſtiſches 


Bockbier⸗Feſt. 


Anfang 8 Uhr. 
Entrée 50 Pfennige. 


Carl Bodenburg. 


Kgl. Hoflieferant. 
27, 2 Tr. 
5 . Arcane ſchaftk Varia. 


Sonnabend, den 9. März er.: 


2—3 Zimmer, 


um Comtoir geeignet, werden 


Vol⸗Bier⸗ Sf, 


0 "uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. (4500 


Aleiberihrank, 1 do. Dertihom, 
, Aupferitiche, 1 faſt neue Ginger- 
1 ſowie verſchiedene 
Masse ragk 1 do. Tiſch pp., Silberſachen, 
gegen baare Zahlung verſteigern, wozu 


. Beerdigung unſeres 
En Vaters, Feldwebels 


Zulius Utke 


ndet Sonnabend Nachmit- 
11 > aus it: hr vom Trauerhauſe 
ilfgaſſe 5, aus ſtatt. 


Morgen Freitag, den 8. ‚März cr., 


on Vormittags 10 Uhr 


42 humoritiches Vockbitr⸗ Hes 


t neuen Arrangements, ®% 


mozu höflichſt einladet (4490 


H. Kamke, Heiligegeiſtgaſſe Nr. 126. 


* 


Behanntmadung. Kuhr, Auctionator u. game 


rear rer Sa en een — 
Heute neue Sendung prächtige | Ein definitiv anageftellter Be-lem 


ir. Tafelzunder, ,“ 400 Mark 


zu hohen en auf 2 Jahre, 


Mark 82,80 
für en . Nr. „ie ir, Karpfen, 


Gefl. Off. unter Nr. 4484 an die Amm 


Anfang 8 Ai) 


per 1. April cr. zu miethen ge- 
hu Fritz ET 


cht. 
unter Nr. 4541 an die 
ae dieſ. Zeitung erbeten, 
'nglegantmdbl. Garçon-Wohnung, 
E von Herrn Regierungsbaurath 
Anderſon bewohnt, iſt zum 
1. April zu vermiethen. (4507 
Jopengaſſe Nr. 24. 


Coftadie Nr. 38 a 
[it die Gaat-Ctage von pan Frithr. Wilh.Schützenhaus 


Balkon, in Folge Verſetzung, 
per April zu vermiethen Freitag, den 8. März: 


finden geniffenhafte 


120 eine £ehrlinseftelle geſucht für Genion Melzergaſſe 11, 2 Ar. Sinfonie-Concert. 
De ad r n e end. ne 


eine junge Dame, Beamten Zwei 
tochter, in einem hieſigen Com. 3 Benfton Judengaffe 8, 2 Tr. 


-Itoir, 


leere te ass But empf. Benfion, 


In mein Waaren- und Der- 
fiherungs - Agentur - Geichäft ; 2 i 3. Op. Der Baj Jane». .Leoncavalle, 


naben find. g ach 


Dirigent: 
Herr C. Theil, Königl. Mufikd, 
5 A.: Ruy Blas- Ouverture 
Mendelsſo n. Aſchenbrödel, 
87 e v Bendel. Prolog 


; be Expedition dieler Zeitung erb. Er Sc einen Lehrling mit ae Tr. 465 we A onie von Rob» 
het f ih N | dh) 8 e e ter. u. Sleith.| C eg Anaben finden BER 
Reihsbanktillen,DerReichsb bank- ll k cein k, ch Mk., rs eh. Hevelke._ Hevelke. 3% — 1 Penſion Anfang 7¼ uhr. 


ändl., durchaus fiher, vom 


commandite in Inſterburg, ſowie fri ſche Maränen See Adr. unt. 4518 »° 


eee ineben⸗ 


fo ferner 

rn a an 
er 8 . 

„ Ibittet barmherzige und ebelden- 

1 Boetticher. Wilh. Goertz, Jaſſe i bend Nenſchen um ein Darlehn 

4524) Seefiſchhandlung 150 auf ein Jahr gegen 


a ung. pohe Zinſen und Garantie eines 
2 März d. un 2 . e gut ſituirten Beamten. 
I fi Uhr, foll im Wege Friſchen Gefl. Offerten u. Nr. 4461 
mündlicher Licitation der Lager- 
175 auf Bahnhof Danzig Oliv. 

hor hinter dem Wagen und 
LCocomotivpſchuppen in der Größe 
von pp. 3000 qm öffentlich meiſt⸗ 4532) empfiehlt 
bietend verpachtet werden. Der 


Termin findet in unſerem Amts- 
gebäude auf Bahnhof Danzig 0 0 
e Thor ſtatt. Die Bedingungen 


können ebendaſelbſt eingeſehen 
werden. Der Platz kann nach 


Meldung dei uͤnſerer Güterab- Süßtahm - „ Tafelbutter, | gehören 6000 M. Off. unt. 4505 
eee eee e ee ee 
genommen werden. 


Danzig, den 6. Mär; 1895. Are erhalte 
Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. chfeine Bahnverkeher iſt ein größeres 


In meinem Derlage erſchien 
2 a RER friſche Tafelbutter, Etabliſſementmit 5 Reitaurations- 


0 
. Gart it 
Das Jubelfeſt Nc ich zum Brei Po Nerend üer . 1 EN 
des 350 jährigen Beitehens 


AM a de empfehle. 
der Albertus - Univerfität Gustav Henning, bester mi 
am 26. und 27. Juli 1894, 


Nach amtlichen 1 dargeſtellt 


in e 
Preis: brech ZA, eleg. geb. . ferner heute Nachm. 5 Uhr v. Rauch 


— TER ke große Maränen 


se a I Mark 4495) empfiehlt 
Dan Rirgbau-kott. 15. Mär; Alex, Heilmann Bachi, 
9 Sen - 


Ladder Bertling. 
Zähne & Plomben 
Frau L. Ruppel, 


am. Dentiſtin, Canggaſſe 72", 


Schotenkerne, ca. 2-% Bchſ. 75 , zum Waſchen, 5 
Stangeningrgel ca. , , Färben und Mo- 

* und Brechbohnen a derniſiren 1 
Kohlrabi, ed., Sue 80. . 185-9 befördern (4482 


cf eg e Able ZIMMETTANN | 


Aloys Kirchn 
Brovbänkengae f Nr. . Nachfolger, 


Sander, Fro Pfd. 40 Pf, 


). 


an d. 
Expedition diefer 310. u en. 


Alt in Unternenm ungen palber 
A"; ſt in einer lebhaften Kreis- 


Jahren neu erbautes 


Hotel 


berdachtem Saal, 
Altſtädt. Graben 111. Arank h. d. Frau a. mehr. Jahre 


ſchöner Ton, wird zu kaufen ge- 


; Offerten unter 4516 i 


Pianino, 


a Zu ne 
Milchkannengaſſe 27, IL: 


1 nußb, Garnitur in grün 
3 Panne, 


50 Briefbogen u. 50 Couverts,|4533) Händler verbeten. 
ardie 1 5 fd. 50 octav, zufammen 50 G. ut erhaltenes, wenig be- 
vi I, 0 0 | 100 Bogen und Eouverts, = 83 Pianino 


engl. Format ff., zuſammen 1 M, den Preis von er 


Hedhte, hr Ki. 4 Pf. 


e ichtter Wee "(4527 mee, mi Deu EAU SEE 15 Beiitgafie 118. . 
u ‚ 
A* 1000 carrirte Briefbogen, Ein Flügel _ au 
ar öhn, mit Druck, groß Quart, 14 M Beſichtig. N 3 verkaufen. 
1000 Gouperis m mit bruck Beſichtig. Nachm. Jopengafle 4, 


Vorſt. Graben 45. Ecke Melzerg. 


Friſche Maränen, und. 
mittel, morgen am Theater 


Adolph Coh 


Sanggaflel 


e. anſt. j. Dame a. 


tnissen so- 
1 voliftänd. Einrichtung billig mit guten Schulkent 
rkaufen. Zur Ueb See fort oder später, n 


kegelbahn, grohem Gommer-|mit guter Schutbilbung an ang 
t Adreſſen unter 

per 1. April oder ſpäter wegen Exped. d. Zeitung einnureichen. 

ne Kräftige gelunde, Land. ; 

amme mit reichliche ung Mee Billa Sehne uff; 


gehören mindeſtens 5000 M. 2 
Perl-Caviar, SE an b. Exp. d. 31. erb.| Z. Perch, Heil. Geiftgalfe 101. 


Pianino für 230 Mk. Em 
zu verkaufen Boggenpfuhl 76, p. nähen, 
Eine gute Geige, |und alle Handarbeit verlieh mitln Patron, Mm De 


ſoliden Anſprüchen 
J. Dau, Heil. 


N N 5 e eee TEE ET 
40 der Exped. dieſer 31g. erbeten. Für einen in mei nem Golonial- 
5 Stroh fte 3 und Delicateifen - Geihäft aus- 


Borzügli friiher zu verpachten. Zur Uebernahme € 


Exped. dieſer Zeitung . 
EEE BT ER 


Ba 


Mah 
Langgaſſe Nr. 5. T Vemenſchreibliſch⸗ 2 Bettgellelte aus anſtändiger Familie, 
mit Sprungfeder-Malr., 1 Näh- ſchöner Handſchrift und 
maſchine, 1 Kinderbadewanne. [ſämmtl. e ade ene 


n, kubenm tuch Du lAniprühen an die Exped. d. 
S durch oba 3 veiigafle l. 31g. u. Nr. 4470 erbeten, 


bildung oder Schneiderei Ein Sohn dchtb. Eltern Boagenpfuhl 30 II. Entrée 50 Pf. Logen 75 Pf. 


der Ex 85 12 t 4436 
2 a len mit Raffeneinrichtung, er- u een Bee: Du 8. „ erbeten, werben de 4; 17 rieflich Warſchau⸗ Ales mittelihulbildung ſucht eine 


C ionsbureau von Unger, 
Maränen fr. vom Rauch. ſtrebſamer Beamter e 3 511115 


telle als 


1. 75 5 


e- und Aus- 


Zitalaff, 


ges größe 


Cangfuhr, 


ein Lehrling 


1 Näheres un 46, 


ſchneidern, 


Geiſtgaſſe 36. zu vermiethen, 


Wohnung 


Abeſſer en unter 


Unterraum 


miethen. 


Kundegaſſe Nr. 5 


Ein junger Mann, 
gelernter Droguiſt, 24 Jahre Brodbänkengaſſe 42. 
Stütze d. alt, dem die beiten Empfehlungen] Eingang auch Pfaffengaffe, 


zur Seite ſtehen, ſucht Stellun 
Fausfrau. Bewerb. m. mögl tür Comtoir oder Lager. N 


Weichhel-bavinv ERREGT :::: oe Gesch, Moses, 


In meinem Mode en 
itabt Pommerns ein vor ſechs stattungs-Magazin findet ein ine Beamtentodhter ſucht S 


Lehrling aner , 42 an die Ceed per 


Zeitung f. Hinterpommern, Stolp. hi 
:Wohnungen.:: Volkbier⸗ 


Ad. f N 2 i 
10 Wollwebergasse 10. _ eee Fe 


u. 1. in ber E Ted. Dieler Sig. erbeien, 
mpf. A. Schhe, Hl. Seiteahe . J. Für Fachmänner! Für ein hiefi 5 5 5 
In einer Kreis- und Garnifon- Golonialmaaren Dein geſchäft 
Habt Oſtpreußens mit großem wird zum 1, April cr. 


Stel- [Honnerſtag, den 7. März er.: 


Mirchauer-Promenadenwes 
Nr. 20, iſt von ſogleich die 


Hochparterrettage 


mit Veranda, großem 
Garten ꝛc. zu vermiet 2 


Louise Arnold, 
Br. Hoſennähergaſſe 3. 


Herrſchaftliche 


Vorſt. e 12/14, Fleiſcher⸗ 
gaſſen-Ecke, 6 Zimmer, Bade- 


b an ver e Gtſangsgufführung 


n-Gebäude iſt von 
15 Ye andermeitig zu ver- 


(4515 
Näheres im Bureau dajelbit, 


ift die I, Eig., 5 mm., Babe- u, Frau Clara Küster, — 


Zi 
Nädchenſt. nebit Zub, für 1550 M 
p. a., April . verm. 341 11-1 übr. 1409 


Zehnerbillets im Vorverkauf 
bei Herrn H. Lau, Langgaſſe und 
bei Herrn W. Otto, Maßhauſche⸗ 


Bee: » 
ei enu 
find — 


Pfahlmuſcheln 
empfing heute 1755 friſch und 


empffe 
425 -Ausihank 
Aloys Kirchner, 


der Cogenpläge 
ts an der Ca : 


Carl Bodenburg, 
468) Königl. Hoflieſerant. 


Sonntag, den 10. März: 
Grosses Concert. 


W U * 5 
Wilhelm⸗Thealer. 
Erſtes großes gelber ai; Abbe. Nele; 


> $ Juterugtionale 


Spetialit.-Vorſtellg. 
mit Concert. Elitt⸗ Programm. 


Neſtaurant 


Breitgaſſe 3. 


1 2 Neu! Neu! Neu! 
ff. Bockbierwürſte. Fantoche-Theater 


des Frl. C. v. Bernar. 


Hunde⸗Aarouſſel 


d. Miß Jane Fillis. 


Concurrenzl. Nopit. d Dreſſur. 


Neſtaurant = 16 Hunde gleichzeitig = 
ſelbſtſtändig arbeitend. 


der Danziger Chauſſee, 5 
vom ‚Garten umgeben, fünf mi. Firma Peters, Auer hen ein mern, 


tütze im I nuten vom Walde entfernt, ent- 
dan e h ai en, Wäſcheſhaltend 6 Zimmer, 2 Entrees? 


Glanwlältenſ? Küchen, 3 a a Deranden, Gr. Bockb bierfeſt, Stadl⸗ Theater. 


ragende Glam-Nummesrn 
e . a B oil. Perf. Berz eit lan. 


mit muſihaliſcher benter 
Kbendunterhaltung, Stand Benef, für Augun 
mon alle Bekannten ergebenſt bach. Durch die Inſen⸗ 


dent. Luſtſoi I le, - 
Cafe Selon e er: Concert Ay 
’ 


glieder, 

8 Son nabend. Walküre. Mufik- 

Sonnabend, Sen, märı cr.: Drama in 3 Acten 
Sumerer Sonntag, e e Die 

a n . 
Bockbier -Te ſt Schmetterlingsſchlachh. Ko- 
mit CONCERT una | mödie in 3 Acten von Hermann 
Familien ihr nen. Sudermann. 
nfang 7 Uhr, Teribduch n 
vorräthig bei 


Sonntag, . 7 1995 |_Serman Een Eanssorte 7. 


Belang „terricht 


Oper 10 Concert 
Metbodecgallienzefſſere, Mailand. 
meiner, Schülerinnen (Frauen- 


9 — Solis, Dueite, Zersetie 422 3 Hopersch, 
Aula der erler“ en Opernsänger, 

Schule ſtatt. Eintrittskarten find. 8 rechll. 1/45 Uhr Kuda 
ſoweit es noch 5 eat eine ſiche Grüße dem conte; Thöntten 
in meiner Wohnung, 9 H Wiener — Nadel — der Kat! 


aſſe Ar, 25, 2 Tr.. Nach . — dem üntt ei 
doll n 2 und 5 Uhr, zu haben. Bae 1 1 und dem ai 
ie Danıigerin. 


Druck und De Derlag 
MR. Slafemann in 


findet Se en 


Angerin und 
an 


un A. A. 


jahr 


38. Jahrgang. 


landwirthſch. Nachrichten 


General-Anzeiger für Danzig 


Verwaltungsbericht der Reichsdank für 
des Jahr 1894. 


Der Geſammtumſatz der Reichsbank betrug im 
Jahre 1894 110 783 951 000 Mk. gegen das Vor- 
von 110 942 348 000 Mk., weniger 
158 397 000 Mk. 

Im Giroverkehr hat der Umſatz rund 84450 
Millionen und einſchließlich der Ein- und Aus» 
zahlungen für Rechnung des Reichs und der 
Bundesſtaaten 88 644 Millionen vetragen. Am 
Jahresſchluß beliefen ſich die Guthaben der Giro- 
kunden auf rund 274929 000 Mk. 1 

An Zahlungsanweiſungen wurden 7923 Stück 
über 180 104577 Mk, ertheilt. 

Wechſel wurden gekauft goder zur Ein- 
ziehung übernommen 3 541725 Stück über 
5.619 634 316,91 Mk. Darunter befanden ſich 
846 381 Platzwechſel über 784 603 822 Mk., welche 
für Rechnung der Girokunden hoſtenfrei einge- 
zogen worden ſind. 

An Lombard Darlehnen wurden erteilt 
825 030 050 Mk. und blieben am Schluß des 
Jahres 1894 ausgeliehen 100 381 350 Mk. 

Die Wechſel- und Combard-Anlage hat durch⸗ 
schnittlich 628 548 000 Mk. betragen. 

Die Grundſtücke hatten am Ende des Jahres 
1894 einen Buchwerth von 24 293 500 Mk. + 

Offene Depots waren Ende 1894 255 605 Stück 
im Nennwerthe von 2 636 594 755 Mk. in 3665 
niedergelegt. 


Der Gejammt-Gewinn hat fü 


28 betragen 22 457 012 : 


I. die Derwaltungsko 


e ee 5 
conv. a. D — , uſſ. Central- 5 
* eg 105,90 a Conſol de 1890 4 — ee eee 
e ce - 2 es 7 
deu 2 u 3½ 104,75 * A 755 Lotterie -Anleihen. 
de. do. : == do. neue Rente. |5 | 77,80 | Bad. Präm.-Anl. 1867 | 4 ‚20 
Konſolidirte Anleihe. ü ‚70 | Griech. Goldanl. v. 1893 5 34,50 | Baier. Präm. Anleihe 4 149,20 
do. do. 3½ 10%60 | Mexic. Anl. äuß. v. 1890 6 | 80,60 | Praunſchw. Pr. Anl. — | 109,40 
do. bo. 388,90] do. Eiſenb. St.-Anl. Soth. Präm.⸗Pfandbr. 3½ 122,80 
Staats-Schuldſcheine. 3½ 101.60] (1 eſtr. = 20,40 % | 5 67,30 | Kamb. 50 Thlr.-Cooſe. 3 — 
Oſtpreuß. Prov. Oblig. 3½ 102,20 Röm. II.-VIII. Ser. (gar) 4 84,50 | Köln- Mind. Pr.-©. . 3½ 143,90 
Weſtpr. Brov.-Oblig. . | 3½ — | Römiihe Stadt-Oblig. 4 90,10 | Lübecker Pram.-Anı, , | 31/,| 136,80 
Danziger Stadt-Anleihe 4 — | Argentiniſche Anleihe. | fr. | 54,00 Oeſterr. Cooje 185 4 | 163,10 
Landjch. Centr. Pfdbr. 3½ | 101,75 Buenos Aires Provinz. | fr. | 3400| do. Gred.-L.v. 1858 | — | 338,75 
Oſtpreuß. Pfandbriefe 3½ 101,00 | Hollan, Staats-Anleihe | 3/ — do. Looſe von 1860 | 4 156 00 
Pommerſche Pfandbr. | 3½ 102,80 | Rorm.Hnp.-Pfopr.1894 | 3½ — do. do. 1864 | — | 345,00 
Host che de Pb, > — Be 8 3 55 
8 . 2 — — er. Dream. - Anl, 1 
Weftpreuf, Pfandbriefe 3½ 102,10] SHnpotheken-Pfandbriefe. Raab-Graz100 T.-Cooſe 205 99.30 
o. neue Pfandbr. 3½ 102,10 | Dan. Hnpoth.- Pfbbr. | 4 — RNaab-Graz do. neue. 2½ 40,20 
Poſenſe Rentenbriefe. 4 105,70 do. do. do. 3½ — | Rufl. Präm.-Anl. 18690 5 157.90 
oſenſche do. 4 105,70 | Diſch. Grundſch.-Pfdbr. 4 100,80] do. do. von 1866 | 5 156,00 
Preußiſche do 4, 105.20 . bo. do. Ger. V- VI. 4 105,50 ung. ele , |— | 278,00 
de. de. 1 %½ 102,80 bnd Lopeiz n Ben 4 õ— 5 ; 
0. 0. ’ — 
ausländiſche Fonds. bo. unhündb. b. 1900 1000 Ciſenbahn Stamm- und 
eee 1 del, Snpotheh.-Bank 40 101.10] Stamm --Prioritäts-Actien. 
err. .. 2 eininger Hyp.-Pfdbr. , R 
Bent: Be Fair 4% En 3 55 0 e 10780 Bun 
0. o. 5 . ordd. Grd.-Cd.-Pfobr. 101,00 n-Maftriht . . 
do. Silber - Rente | 4½ 99,10 n 4 | 104,75 ns: 25 11820 
Ungar. Staats Gilber | 4½ 102,50 | Pm. Aup.-Pfobr.neu gar. 4 — T 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe 4½ 105,60 do. do. do.“ 3½ ⁶— | Narienb.-Mlawz. St.-A. 1 | 75,00 
. Gold-Rente. . 4 | 102,60 UL, IV. Em. 4 | 101,75 do. do. St.-Pr. 5 | 123,30 
tufl.- Engl. Anl. 1880 4 102,80 V., VI. Em. 4 103,50 Königsberg-Cranz 6,1 | 136,75 
we —— 1883 6 — VII. VIII Em. 4 105,50 Oſtpreuß. Südbahn — | 81,90 
Ruf. a ente 1884 5 — Pr. Bod.-Creb.-Act.-Bk. 4½ 117,50] do. t. Pr. 5 | 118,00 
re — — 3 103,75 N 8 100,70 | Gaal-Bahn St.- MMW. — | 53,50 
* ihe — o. . 0. 1 do. t.-Pr. N 
Rufi. 3. Drient. Anleihe | 5 — do. do. do. 355 ua FE 8 aus 8520 
Ruff. Nicolai-Obig.. 4 — Pp. gop.-A.-Bk. VII- XII. 4 | 101,90 | Weimar-Gera gar.. — 
do. 5. Anl. Stiegl. 85 _ do. do. XV. XVIII. 4104,50] do. St.- Pr.. 4 10875 
oln. Ciquibat. Pfobr. 4 Pr. Syp.-D.-K.-G.-C.. 4101,60 Zura-Simploen . — | 82 
oln. Pfandbriefe. 4½ 6950| do. do. do. 3½ 101.20 ; : 
talieniſche Rente . | 4 | 88,50 | Rn.-Meftf. Bod.-Credit | 4 | 106,00 
Rumän. amort. Anlei . 93,00 | Stettiner Nate p ½ 109,75 
Rumäniſche 4 2 Rente 8740 do. do. (110) 4 ener 10825 
Rum, amortif. 1893 5 99.00 do. do. (100) 4 104,50 Getthardbahnn . 7 182,25 


Dem Gewinn der Antheilseigner von 3301 106,73 
Mark treten hinzu die am des Jahres 
1893 unvertheilt gebliebenen 11 431,13 Mh., jind 
zuſammen 3312 537,86 Mk., wovon auf jeden 
Antheiljmein der Reichsbank als Reſt 


Donnerstag, /. Mar; 1890. 


Handelsblatt 


N 


Beiblatt zu Nr. 21234 


82,80 Mk., mithin auf fämmtliche 40 000 Antheile 
3312000. Mk. entfallen und der Reft von 
537,86 Mh, der fpäterenfBerechnung vorbehalten 

Hiernach erhalten die Antheilseigner für das 
Jahr 1894 auf jeden Antheil von 3000 ME, zu 
der bereits empfangenen Dividende von 105 Mk, 
noch 82,80. Mk. Reft-Dividende, was einen Er- 
trag von 6,26 Proc. darſtellt. f 


Lelreidemnkutr per Bahn in Danzig. 


. m 7. März. 
Inländiſch 11 Waggons: 1 Gerſte, 2 Hafer, 
2. Roggen, 5 Weizen 1 wichen; ausländiſch 


17 Waggons: 1 Bohnen, 4 Gerſſe, 1 Kleeſaat, 
5 Kleie, 1 Oelkuchen, 5 Roggen. i 
— 4 ͤ w’—— 


Tabak-Ernte und Einfuhr 1893,94. 

Das 1. Heft des Jahrganges 1895 der „Diertel⸗ 
jahrshefte zur Statiſtin des deutſchen Reichs“ 
enthält die Nachweiſe über den Tabak im deutſchen 
während der Zeit vom 1. 


Zollgebiete Juli 


ng 


er groß 


r 
on 


5 


9 Zonen in puren ber 
trotz d 


Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei ruhigem 


Fandel; von deutſchen Reichs- und preußiſchen confolidirten Anleihen zeigten ſich beide Z proc, und 


Conſols unbedeutend abgeſchwächt. 


3½ proc. 


Fremde feſten Zins tragende Papiere waren zumeiſt ziemlich behauptet und 


ruhig; Italiener und Mexikaner nach ſchwächerem Beginn ſchließlich feſter; ungariſche Goldrente feft, Der 


1 und Jnomwrajlam. 


Das Gefammtreinergebniß 


15 


der „Danziger Zeitung“. 


danach für die Tabakernte des Jahres 1893 ein 
Geldertrag von nahezu 15 Milllonen Mark oder 
von 985 Mk. auf 1 Hectar der mit Tabak be- 
pflonzten Fläche gegen 823 Mk. im zehnjährigen 
Durchſchnitt. £ 

Die Einfuhr von unbearbeiteten Tabakblättern 
ift in den letzten 10 Jahren faft ununterbrochen 
geſtiegen und betrug 1893/94 47 668 Tonnen. 
An Cigarren und Cigareiten find in dieſem 
Jahre aus dem Kuslande eingeführt worden 
482 Tonnen, dagegen nach dem Auslande aus- 
geführt 362 Tonnen. Jür die Geſammteinfuhr 
von Tabak und Tabakfabrikaten im Jahre 
1893,94 iſt ein Werth von 89,8 Millionen Mark, 
für die Ausfuhr von 4,3 Mill. Mark berechnet 
worden; von den neun Vorjahren weiſt keins 
einen ſo niedrigen Werth der Ausfuhr, und nur 
eins (1890,91) einen höheren Werth der Ein- 
fuhr auf. 5 


Tandwirthſchaftliches. 


* Thierſeuchen.] Nach amtlichen Ermittelungen 
herrſchte die Maul- und Klauenſeuche anfangs 
März im Regierungsbezirk Danzig nur auf zwei 
Gehöften des Dirſchauer Kreiſes, im Bezirk 
Marienwerder auf drei Gehöften des Kreiſes 
Tyorn und zwei des Kreiſes Dt. Krone. In Dft- 
preußen war ſie auf je einem Gehöft der Kreiſe 
Königsberg, Wehlau. Neidenburg und Oſterode 
und zwei Gehöften des Kreiſes Raftenburg; in 
Hinterpommern war ſie erloſchen, im Bromberger 


vorhanden. — Rotz herrſchte nur auf je einem 
Gehöft der Kreiſer Berent, Heiligenbeil, Belgard 


PREIS 4 erſtes 
durch die 


Die pommerſche e 
31, Dezem ihr e 
pommerſche Candſchaft beendet. Der fluſſige Beid- 


ſtand geſtattete die Emitirung von Zprocentigen 
Pfandbriefen und machte die Convertirung von 


3½ procentigen Pfandbriefen in Zprocentige zu 
b auch 


legenheit, 

umſatz der Darlehnskaſſe betrug 185 741 013 Mk. 
ſtellt ſich auf 163 669 
Mark. Es entſpricht dies einer Derzinſung von 
8,18 Procent für das nominelle Grundkapital von 
2 000 000 Mk. 


Bezirk auf zwei Behöften des Kreiſes Jnowrazlaw 


einem für die Beſitzer nutzbringenden Geſchäfte.] Unionbank 321,25 
Der andauern ige Gelditand gab auch 


nd Ge- Bankverein 156,80, böhm. Meftb. 418,00, böhm. 
7 . ie Convertirung der Aprocent gen bahn 297,00, 5 der N — 
Pfandbriefe nahezu zu beendigen. der Geſammt⸗ 


u De, A EEE na A ER ER BESTER 


der „Danziger Zeitung“ 


ſowie die nordöftlichen Provinzen. 


Börjen - Depejchen, 


Hamburg, 6. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 130—138. — Roggen 
loco ruhig, mechlenburgiſcher loco neuer 126—128, 
ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 7 , — Hafer ruhig. 
— Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzolit) ruhig, loco 44½,. 
Spiritus ftill, per April 18½, Br., per Mai 18½ 
Br., per Juni 18½ Br., per Juli 18¼ Br. — Kaffee 
ruhig, Umſat Sach. — Petroleum loco feſt, 
Standard white loco 5,80 Br. — Bewölkt. 


Bremen, 6, März. Raff. Petroleum, (Schlußbericht. 
Sehr feſt. Loco 5,80 bez. W 


Mannheim, 6. März, Productenmarkt. Weizen 
per Mär; 14,25, per Mai 14,30, per Juli 14.25. — 
11 2 per März 11,75, per Mai 11,75, per Juli 
11, > 1 we * * per Mai 12,30, 
per Juli . — ais per März 11,85, 

11,50, per Juli 11,50. 8 


Frankfurt a. M., 6. März. (Schluß Courſe 
Lond. Wechſel 20,470, Pariſer Wechſel 81115 Wiener 
Wechſel 165,45, 3% Reichsanleihe 98,70, unif. Aegnpter 
105,50, Italiener 88,10, 6% conj. Mexikaner 78,40, 
öſterr. Silberrente 84,00, öfterr. 4½ % Papierrente 83,90, 
öſterr. 4% Goldrente 103,40, öfterr, 1860 Loofe 
131,90, 3% port. Anleihe 26,30, 5% amort, Rum, 
98.70, 4% ruſſ. Conſ. 104,10, 4% Ruſſ. 1894 67,50, 
4% Spanier 77,10, 5 4 ferb, Rente 77,80, ferb, 
Zabahr, 77,70, conv. Türken 27,90, 4%. ungar, Gold- 
rente 102,60, 4% ungar. Kronen 97,30, böhm, Weftb, 
343, Gotthardbahn 182,00, Cüb.-Büch. Eis. 153,50, 
Mainzer 118.40, Mittelmeerbahn 94,50, Combarden 
91¼, e 331, Raab-Dedenbg. 58,20, Berliner 
Kandelsg. 153,60, Darmſtädter 152,30, Discont.-Comm, 
207.50, Dresdner Bank 157,70, Mitteld. Creditactien 
109,00, öſterr. Creditactien 3253/,, öſterr.-ung. Bank 
890,00, Reichsbank 159,80, Bochumer Gußfſtahl 138,10, 
8 . Harpener Bergw. 132.70, 

tbernia 50, aurahütte 124,10, We el 
157.00. Privatdiscont * 5 — 


Wien, 6. März, (Shtuk - Eourfe;) Oeſtecr. 
Papierrente 101,45, öfter. Gilberrente 101.50. ler 
Goldrente 120,25. öſterr. Kronenr. 101,00, ungar. 
Goldrente 124,20, ungar Kronen -Anleihe 99,30, öſterr. 
1817 Looſe 158,00, türk, Looſe 80,80, Anglo-KAuſtr. 
175,50, Cänderbank 288,10, öſterr. Eredit. 396,15, 
„ ungar. Creditb, 465,50, Wiener 
ord- 


Ferd. Nordb. 340. öſterr. re 13965 2 


Lemb 
er. 309,00, Combard 1 > » 
Farbung 211.00 en 109,25, Nordweſtb. 271,50, 


„ Alp.-Montan. „90, 

—, Amſterd. 102,30, deutſche Piabe 80.42 / 
Mecjjel 123,60, Parifer Wechſel 49,00. Hapoteone 
80, Marknoten 60,421/,, ruſſ. Banknoten 1,321,/ 
Buldar. (1892) 121,25, Silbercoup. —. 85 


Privatdiscont wurde mit 18 Procent notirt. Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Creditactien nach 
feftem Beginn abgeſchwächt; Franzoſen und Lombarden feſter, italieniſche Bahnen ſchwächer. Inländiſche Eiſen⸗ 


bahnoctien feſter. Bankactien in den Kaſſawerthen ziemlich feſt. Induftriepapiere 


ſchwächer; Montanwerthe feſter. 


ruhig, zum Theil etwas 


Fr 


1 Zinſen vom Staate gar. D. v. 1893. 
TAronpr. Rud.-Bahn. — 

Lüttich-Limbuͤſrg 0, 
Deiterr. Franz -St. 
t do. Nordweſtbahn 


do. Li 
Hasen . 


Ruff. Staatsbahnen 
uff. Südweſtbahn 
Schweiz Uniond. 
do. Deitb.. . , 
Südöſterr. Lombard 
Warſchau- Wien. 1124 


Ausländiſche Prioritäten. 
Gotthard- Bahn 4 101,30 
+3tal. 3 2 gar. E.-Pr. 3 55.20 
TKaſch.-Oderb. Golb-Pr. 102,75 
3 n — 

Oeſterr.-Fr.-Staatsb. 
TOeſterr. Norbmweitb. . 


bo, ult, — 
do. Elbthalb. 109,20 
do. ult. 136,10 
üdöſterr. B. Lomb. 72,75 
do. 5 % Oblig. 109,40 


Ungar. Norboftbahn. 


do. do. Gold-Pr. — 
natol. Bahnen 93.60 
Breft Grajewo R 99,70 
Aursk-Charkow , . 101,60 
Aursk-Hiew . + « 102.40 
Diosho-Rjäfan. . . 102,80 


Mosho-Gmolensk 
rient. Eiſenb.-B.-Obl. 
TRjäſan-Kos lou 
Ben au-Zerespol . 
regonRailw. Nav. Bbs, 


n e οπνοι 
— 
* 


Northern-Pacif.-Eiſ. I. 
do. 8 81,00 
do. do. III. 48,70 
do. do. 26,50 


Bank- und Induſtrie-Actien. 
Berliner Kaſſen-Derein 128,60 51/, 
Berliner Handels geſ. 153,75 5 

Berl. Prod.- u. Kand. -H. 123,00 — 
Bremer Bank 114.75 5 


Bresl. Discontobank . 114,80 5 | Allgem, Elektric.-Gej. . E 
Danziger Privatbank. | 143,00) 9 | Kamb. Amer. Packetf. | 8220 —— 
Dice Sen Herr De * 

e. enoſſen „67 9. D N 

bo. Hentlle dc. B. 1780 3 Berg- u. Süttengeſeliſchaſten. 
> 5 na 4 Div, 1894 

0. * ch. * „ Z 2 “ ion- . i 

bo. Reihebanhn 2 18940 74 | zorimälnien-Gt-Prior.| 6390| 1 
do. Snpoth.-Bank . | 128,50 6 | elfenhirhen Bergw. | 159,30| 6 
Disconto-Gommand. . | 207,50 Königs. u. Caurahütte 124.80 4 
Deutſche Nationalb. 111,25 6 Stolberg, Zink 37,50 
Gothaer Grunber.-Bh. | 122,25 | 31/, do. St pr. . | 109,50 5 
at Commerz. Bk. 122,40 4 Dictoria-gütte E 
antes e Ban 15220 4 N Harpener 139,60 3 

. er 5 i 
önigsb. Dereins-Bank 104.50 4½ rn . . . . .| 137,75] 4 
ee cha | 0” 
agdbg. Privat-Ban ) ® 5 
Meininger e 12580 5 Wechſel-Cours vom 6. März. 
orddeutſche Bank 1 | 
5 ar 8 120 1 9 . ar 257 169,10 
eſterr. Credit-Anſta * 14 er 2 2 55 
Demi p.-Act.-Bank 132,00 6 zu. ... 2 3 a 
oſener Provin „Bank ‚90 | 51/, eis 22:18 Tg. 2ı 81.10 
Preuß. Boden-Credit. 146,50 7 Brüssel. 2 > 2 = 
BE Centr.-Boden-Cred. 178,00 | 9/, N Nies. 3 80 
t n cg. 15950 8½ wien... 4. 4 16 30 
Kg. Wei Bod.-Cr.-B. | 125.00) de. 25. 4 | 16020 
Schaffhauſ. Bankverein 140,50 | 6 Petersburg. 8 3 Ich. A > 
Schleſiſcher Bankverein 120,20 5 5 43 ch. &/,| 218,80 
Dresdner Bank  . „ 157,80] 5½ | m 2 „3 Mon. 4½ 216,95 
Rationalb, f. Deutſchl. 127.50 a1, | Warſchau .. 8 13. ½ 219,00 
Roftocker Bank, . 98,256 2 = 
Bereinsbank Hamburg | — | 8%/, Discont der Reichsbank 3 2. 
Warſch. CommerzbR. — 1108, 
Sorten. 

Danziger Delmühle . ‚00 | — 

do. Prioritäts-Act. | 108,50 10“ Dukaten 9,69 
Neufeldt-Metallwaaren — — [Sovereigns 20,415 
Bauverein Paſſage 86,75 4 20-Francs-S t. 16,24 
Deutſche Baugeſellſchaft 97,30) 31/, | Imperials per 500 Gr. — 
A. B. Omnibus geſellſch. 00 13½ 1 Dolar e 4.185 
Sr. Berl. Pferdebahn | 279,50 12½ | Engliſche Banknoten 20,15 
Berlin. Pappen-Fabrik | 115,80 | 51/, Franzöſiſche Banknoten 8135 
MWithelmshütte . . . | 6450| 11/, | Defte iſche Banknoten | 165,30 
Oberſchleſ. Eifenb, - 88,50 | 3½ | Ruffiiche Banknoten. . 219,20 


1 


ri 


r 


r 


Amſterdam, 6. März. Geireidemarki. Weizen loco 
höher, per März 133, per Mai —. Roggen loco höher, do. 


auf Termine höher, per März 97, per Mai 100, per 


Oktober 105. — Rüböl loco 22, per Mai 21, per 


erbſt 21. 3 
ser 6. März. (Schlußcourſe.) Deit. Papier- 
rente Mai-Novbr. verz. —, Deſterr. Papierrente 
Jebr.-Auguſt verz. 825/, Deſterr. Silberrente Januar- 
Juli verz. 82/5, do. April-Oktober do. 82, Oeſterr. 
Goldrente 1017/;, 4% ung. Goldrente 101¼, 94er Ruſſen, 
(6. Em.) 99¼, 4% Ruſſen von 1894 638, Conv. 
Türken 263/,, 3½ % holl. Anl. 101¾, 5 gar. Zransv.- 
m. — 6% Zransvaal —, Warſchau-Wiener 1471/,, 
Marhnoten 59,10, Ruff. Zollcoupons 1915/5. 

Antwerpen, 6. März. Petroleummarkt, (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß Inco 15¾ bez. und Br., 
per März s Br., per April-Mai 15% Br., 
per Septbr.-Deibr. 161/; Br. Zeit. 

Paris, 6. u. (Schluß bericht.) 3% amort. 
Rente 101,45, 3% Rente 103,55, 5% italien. Rente 


88,35, 4% ungar. Goldrente 102,221/,, 4% Ruſſen 1889 


102,30, 3% Ruſſen 1891 94,50, 4% uniſicirte Aegnt, 
a 4% a gen Anleihe 77½, convert, Türken 
27,50, türk. Cooſe 144,40, 4% türk. Pri.-Obligat. 90 
498,50, Franzoſen 825,00, Combarden 247,50, Banque 
ottomane 717, Banque de Paris 748, Debeers 535,00, 
Cred. foncier 910, Fuanchaca-Act. 158.00, Meridionai- 
Actien 625, Rio Tinto-Actien 323.70. Guezkanal- 
Actien 3255,00, Credit Cnonnais 843,00, Banque de 
France 3810, Tab. Dttom. 526,00, Wechſel a. deutſche 
Plätze 122¾,, Londoner Wechſel kurz 25,21½, Cheques 
a. Condon 25,23, Wechſel Amſterdam kurz 206,50, 
Wechſel Wien kurz 201,87, Wechſel Madrid kurz 458,50, 
Wechſel auf Italien 5½ Robinfon-Actien 228,00, 5% 
Rumänier von 1892 u. 93 99,00, Portugieſen 25,56, 

ortug. Tabaks Obligationen 468, 4% Ruſſen 1894 

‚50, Privatdiscont 1½. 8 

Paris, 6. 2 Getreidemarkt. e 
Weizen matt, per März 20,60, per — 4 20,25, per 
Mai-Juni 20,30, per Mai-Auguft 20, — Roggen 
fett, per Mär; 11,85. per Mai-Auguft 12,15. — 
Mehl matt, per März 43,75, per April 43,90, per 
Mai-Suni 44,15, per Mai-Auguft 44,50. — Rüböl 
ruhig, per März 56,50, per April 54,75, per Mai- 
Auguft 48,25, per September-Dejember 46,75. — 
Spiritus ruhig, per er 30,75, per April 31,00, 
ver Mai-Auguft 31,75, per September-Dejember 32,00, 
— Wetter: Schön. . 

London, 6. März. (Schluß-Courſe.) Engl. 2¾ K 
Conſols 104 ½, 4 preuß Conſols —, 5% ital. Rente 
87¼, Lombarden 9¾, 4 % 89er ruſſ. Rente 2. Serie 
104, convert. Türken 271/,, öſterr. Silberrente —. 
öſterr. Goldrente —, 4% ungar. Goldrente 101½¼, 4% 
Spanier 77½¼. 3½ & Aegnpter 103½, 4 K unific. 
Regypter 1043/,, 3"/% Zribut-Anl, 99½, 6% conſ. Mex. 
79½. Neue Mericaner von 1893 73½, Ottomanbank 
18½, Canada-Paciſic 11½¼, de Beers neue 20/8, Rio 
Tinto 123/,, % Rupees 56, 6 fund, argent. Anl. 
72, 5% argent. Goldant. 66 ¼, 4½ X äußere Goldanl. 
43, 3% Reichs-Anl. 97, griech. * Anl. 31%, grie * 
Mer Monopol-Anl. 33½, 4% 89er Griech. 27½, braf, 
89er Anl. 77¼, 5% Weſtern Min. 82, Platdiscont 
1%, Silber g- Anatolier 2/ % Agio. 

London, 6. März. An der Küfte 5 Weizenladungen 
angeboten. — Kalt. F 

London, 6. März. (Scylußbericht) Getreidemarkt 
Sämmtliche Getreidearten ruhig aber ſtetig. Ange- 
hommene Weizenladungen ſtetig. Wallawalla-Weiſen 
A sh. refüſirt. Schwimmendes Getreide unver- 

ndert. 

Leith, 6. März. Getreidemarkt. Markt ſtetig. Preiſe 


unverändert. Wetter milder. 8 


Productenmärkte. 


Königsberg, 6. März. (v. Portatius und ne! 
Weizen per 1000 Kitogr. hochbunter 759 Gr. 131 
dez. en 735 und 745 Gr. 128, 754 Gr. 129, 797 Gr. 
135 M bez. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ, 
756 Gr. vom Boden 108, 706 Gr. vom Boden 108,50, 
765 Gr. 109, 750 Gr. 109,50 M per 714 Gr. bez. — 
@erfte per 1000 Kilogr. große 93, von geſtern Brau- 
110 M bez. — Erdſen per 1000 Kilogr. weiße ruſſ. 
110 Al bez., grüne ruſſ. große 110 M bey. — Bohnen 
per 1000 Kilogr. Pferde- 105, wach 93,50 M be}. — 
Wicken per 1000 Kilogr. 105 M bez. — Linſen per 
1000 Kilogr. ruſſ. kleine 80 M bez. — Weizenkleie 
per 1000 Kilogr. ruſſ. grob 58 M bez. — Kleeſaat 
per 50 Kilogr. roth ruſſ. 40, 46 M bez. 

Stettin, 6. März. Weizen loco unverändert, neuer 
123—137, per April-Mai 139,50, per Mai - Juni 
140.50. — Roggen loco unveränd., 112—117 M, per 
April-Mai 119,50, per Mai-Juni 120,50. — Pomm, 
Hafer loco 100—110. — Rüböt loco ſtill, per 
Auril-Mai 43,00, per September-Oktober 43,00. — 


Spiritus «co matter, mit 70 M Conſum ſteuel 
31.80. — Petroleum loco 10,50 M. 

Berlin, 6. März. Weizen loco 122—142 M, per 
April 138,75 AN, per Mai 140.50 140, 75— 140,25 M, 
per Juni 141—141,25— 140 75 Al, per Juli 142— 
142,25— 141,75 M, per September 144—143,75 M. 
— Roggen loco 114—118 M, per Mai 120,50— 
120 M, per Juni 121,25—121 M. per Juli 122— 
121.75 M, per Auguſt 123—122,75 M, per Septbr. 
124—123,50 M. — Hafer loco 106—138 M, ordinär 
inländ. 106—110 M, mittel und guter oſt- und weſt⸗ 
preußiſcher 113—122 M, pommerſcher und uckermärk. 
113—122 M, mittel ſchleſ., ſächſ. und ſüdd. 113—122 
M, fein ſchleſ., preuß. und mecklenburg. 123—128 M 
a. Bg., per Mai 114.75— 114,25 M, per Juni 115 M, 
per Juli 116,50—116 M. — Mais loco 112—133 M. 
per Mat 111 M, per Septbr. 107,75 M nom. — 
. 92—165 M. — Kartoffelmehl per März 
16.75 M. — Feuchte Kartoffelſtärke per Mär; 
9.15 M. — Erbſen Dictoria-Erbſen 150—19 
Kochwaare 126—162 M, Futterwaare 116—123 M. 
— Weizenmehl Nr. 00 19,25—16,5 M, Nr. 0 
15—13 M. Kumbold Marke 00 20,00 M. — 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 16,25—15,50 A, per 
März 16,05—16,00 M, per April 16.15— 16.10 M. 
per Mai 16,25—16,20 M, per Juni 16,35— 16,30 M, 
per Juli 16,45— 16,40 Al, Humbold Marke 0.1 17,45 M. 
— 1 loco mit Faß in Poſten von 100 Centnern 
21,4 M. — Rüböl loco ohne Faß 42,0 Al, per Mai 
42.8 Al, per Juni 42,9 M, per Geptbr, 43,6 M. 
Oktober 43.7 M. — Spiritus unverſteuert 
(50 7 5 Faß) loco 52,4 M, (70 ohne Faß) loco 
32,9 M, (70 incl. Faß) per März 37,5 M, per April 
38,1—38,0 M, per Mai 38,3—38,2 M, per Juni 
38.6 —38,5 Al, per Juli 39,0—38,9 M, per Auguſt 
39, 4—39,2 , per Septbr. 39,7—39,5 M. 

Poſen, 6. März. Spiritus loco ohne Jaß (50 er) 
2 do. loco ohne Faß (70er) 30,30. Behauptet. — 

n. 


per 


Jettmaaren. 

Danzig, 7. März. (Fettwaaren-Bericht von C. u. G. 
Müller, Actien-Gefeufhaft, Nixdorf, Berlin, Stettin.) 
Tendenz: unverändert. 

Reines Schweineſchmalz obiger Raffinerie ab Lager 
Danzig: Marke „Hammer“ loco Juni 44½ M, Marke 
„Spaten“ loco Juni 44¼ M. — Berliner Braten 
ſchmalz prima Qual. Marke „Bär“ loco Juni 45 M, 
Narhe „, C. u. G. M.“ loco Juni 45½ M. — Gpeifefett: 
Marke „Union““ 32 M, Marke „Concordia“ 36 
M, Original- Tara. — Speck: Short clear ge- 
räuchert und nachunterſucht loco Abforderung bis Mär; 
50¼ AM, April-Juni 50 M. Zat Backs (Rücken- 
ſpeck) loco bis Juni 51¼½—53¾ M, Bellies (Bäuche) 
loco bis Juni 59% M. 

Bremen, 6. März. Schmalz. Ruhig. Wilcox 
35'/, Pfg., Armour 0 34½ Pfg., Cudahn 35 ½ 
Pig., Fairbanks 29 Pfg. Speck. Ruhig. Short clear 
middling loco 30%, Januar-Sebr.-KAbladung 30¼. 

Hamburg, 5. März. Schmalz. Steam 33,50 . 
Fairbank 29,00 M. Armour Special 37,50 M, Rad- 
5 Stern, Kreuz und Schaub 42,00—44,50 M. — 

e * 

Antwerpen, 5. März. 1 behpt., 84,25 M, 
April 84,75 M. Mai-Auguſt 86,75 M, Geptbr, 

‚00 M. — Speck unverändert, Bachs 77—82 M, 
ſhort middles 73 M, April 74 M. — Zerpentinöl 
unverändert, 59,00 M, April 59,00 M, Gept.-Deibr, 
59,00 Al, ſpan. 57,50 M. 


u ee a 
ur re 86. Mär 
8. 


Good average Santos per März 77), per M 
per Septbr. 5055 ger Deidr. 73½. Echleppend. 
Amſterdam. 6. März. Javakaſſee good ordinary 53%, 
e, 6. März. Kaffee. Good average Santos per 
per Mai 94,00, per Sepfbr. 94,75 M. 


März 93 
Ruhig, 


Zucker. 

Magdeburg, 6. März. Kornzucker egel, von 92% 
—, neue 9.85— 10.05. N excl., 88% Rende- 
ment 9,20—9,50, neue 9,35—9,50, Nachproducte excl., 
75% Rendem. 6,45—7, 10. Ruhig, ftetig. Brodraffinade J. 
—, Brodraffinade II. — Gem. Nafſinade mit 
Fa 21,25 bis 21,75. Gem. Melis I., mit 
Jaß 20,75. Jeſt. Nohzucker I. Product Tranſito f. 
a. B. Hamburg per Mär; 9,25 Gd., 9,30 Br., per 
April 9.27½ bez. und Br., per Mai 9,32½ Gd. 
9,35 Br., per Juli 9,50 Gd. 9,55 Br. Still. 

Hamburg, 6. März. (Schluß bericht.) Rüben-Roh- 
zucker 1. Product Baſts 88 Rendem. neue Ufance 
frei an Bord Hamburg per März 9.22 ½, per Mai 

1 9, 2½½ per Auguſt 9,60, per Oktober 9, 70. Ruhig. 


Trockene Kartoffelſtärke per März 
O M. 


MWohe und Baumwolle. 
Bremen, 6. März. Baumwolle. Stetig. Upland 
middl. loco 28d½ Pig. Wolle. Umſatz 158 Ballen, 
Leipzig, 6. März. Aammjug-Zerminhandel, La Plata 
Grundmuſter B. 


per März . . 2.92 ½ M, per September 3.00 M, 
April . 2.92½ - - Oktober . 3,024), - 
- Mai ....295 - November 3,021), - 
Juni. . .. 2,97, Dezember . 3,05 - 
- Juli .. . . 2.97½ » Januar . 3,07½ - 
- Auguft . . 3,00 Februar. — 5 


Umſatz 10 000 Kilogramm. 

Liverpool, 6. März. Baumwolle. Umſatz 12 000 B., 
davon für Speculation und Export 500 Ballen. 
Jeſt. Middl. amerikan. Lieferungen: März-April 269%, 
Derkäuferpreis, April-Mai 3 Käuferpreis, Mat-Juni 
3/5 do., Juni-Juli 3, Derkäuferpreis. Juli-Auguft 
3/5 Käuferpreis. Auguſt- September 3¾ / do., Sept. 
Oktober 3 do., Ohtober-November 3½ d. Ber- 
häuferpreis. 


Eiſen. 


Glasgow, 6. Mär. (Schluß.) Roheiſen. Mixed 
numbers warrants A zn. 8 . f.) Roheil ge 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 6. März. Waſſerſtand: 1,80 Meter über 0. 
Wind: ir. Wetter: Klar, gelinde. 


Schiffs-Nachrichten. 


Panillac, 2. März. Der franzöfifhe Dampfer 
„Hirondelle“, von Bordeaux nach Morlaix, ift 
geſtern Abend nach Colliſion mit dem Schlepp⸗ 
dampfer „Kirondelle IX“ geſunken. Der Schlepper 


wurde ſchwer beſchädigt. 

Eliſabethfehn, 4. März. Man hegi Sorge 
wegen der am 30. Januar von Bremen mit Oel- 
kuchen nach London abgegangenen Galliot 
„Liſette“, welche ihren Beſtimmungsort noch 
nicht erreicht hat. 5 Mann befinden ſich an Bord. 


Verlooſungen. 


Lütticher Iproc. 100-Fr.-Cooſe von 1874. 
Berloofung am 15. Februar, zahlbar am 1. Juni. 


à 10 000 Zr. 43 099. 

.a 1000 Zr. 67 285. 

à 250 Fr. 10 916 16 754 102 651. 

à 200 Fr. 24401 57 784 66 383 87 689. 

1012 8278 24613 45733 57586 62 608 

980 70520 83397 89983 91 705 92 469 

93 569 93 637 110 916 113 005 116 688 121 669 124 504 

133 643 147 150 151 765, 

a 100 Jr. 88 623 726 903 1043 053 484 605 664 
7 695 878 949 3028 514 


u 8058 988 9103 381 

10074 218 49 513 824 11251 

894 12 124 620 843 867 13 104 237 

14067 1 757 782 16 538 720 976 


588828805 


404 | Asnissberg, 7. Märk. (Teiegraphiſcher 


90 469 
065 440 531 
187 256 


on 
85 


285 


857 911 70 112 685 
888 893 72 405 73 716 838 74 
098 340 592 645 


88885 


Do 


543 655 833 86568 757 87148 451 458 
6 429 480 693 89103 123 368 923 990 997 
6 486 490 874 918 91433 449 92537 


88282 


748 781 842 107 144 147 846 910 108483 109 395 535 


700 110 114 577 699 994 112 620 710 113186 225 252 
462 485 712 960 115171 653 658 116487 711 117078 


666 762 940 960 132209 442 897 133 037 123 330 811 
134410 581 724 135277 373 602 881 970 136 265 856 
137058 071 458 608 812 138484 559 975 139 178 272 


151049 146 275 152036 220 279 585 153.067 259 409 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen vom 7. März. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 740—799 gr. 105—140 M Br 
hochbunt. . . . 740 799 Gr. 104— 139 H Br. 
7140799 Gr. 104137 M Br. 95— 136 


hellbunt 
bunt ..2.... 745-785 Gr. 100 - 136. M Br.] M Br. 
roth... . 745-799 Gr. 96136. Mr. 


ordinär . . 704-766 Gr. 85— 132. M Br. 
Regulizungspreis bunt lieferbar tranfit Gr. 
Al, zum freien Verkehr 756 Gr. 134 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt April-Mai zum freien 
Verkehr 135 ½ M Br., 135 M Gb., tranfit 101½ 
M Br. 101 . Gd. per Mai-Juni zum freien 
Derkehr 137 M Br., 136½ M Gd. tranfit 102 ½ 
M Br., 102 M Gd., per Juni-Juli zum freien 
Verkehr 139 M Br., 138¼ M Gd., tranfit 10 ½ 
M Br., 104 AM Gd., per Septbr. Oktober zum 
freien Verkehr 141½ M Br., 141 M G8. tranſit 
107 M Br., 106 ½ Gd. 

Roggen loco unveränd., per Tonne von 1000 Kilogr. 
er per 714 Gr. inländ, 112 M, tranfit 
ei. 

u ra per 714 Gr. lieferbar inländ. 112 

„ unterp. 78 M, tranfit 77 M. 

Auf Lieferung per April-Mai inländ. 114 M Br., 
113½ M Gd., unterpol. 80 M bez., per Mai- 
Juni inländ. 115 M Br., 114½ A Gd., unterpol, 
81 M bez., per Juni-Juli inländ. 117 M Br., 
1161, M Gd., unterpol. 83 At Br., 82½ MM Gd. 
per Septbr.-Oktbr. inländ. 119 M Br., 118 M 
d., unterpol. 86 M Br., 85 M Gd. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 603 bis 

638 Gr. 70 M bez. : 

Erbſen per Tonne von 1000 Nilogr. weiße Mittel- 

83 M bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 97 M bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 56—148 M. roth 


745 


82—104 N. 
‚Aleie per 5 Kitogr. zum See-Export Weizen- 2.95 


Nohzucker ruhig, Rendem. 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 8,921,,—9,00 M bez., Rendement 
750 Zranfitpreis franco Neufahrwaſſer 6,80 M bez. 
per 50 Kilogr. incl. Sach. 


Vorſteher-fimt der Kaufmannſchaft. 


von Portatius und Grothe.) Spiritus per 10 000 
ohne Zah: März loco, 
März loco, nicht contingentirt 30,75 M. März nid 
contingentirt 30,50 M, Frühjahr nicht contingentirt 
31,75 M Gd., Juni nicht contingentirt 33,25 M. 
Juli nicht contingentirt 33,75 M, Auguſt nicht com 
tingentirt 34,25 M. 


Gerichtliche Concurſe. 


Kaufmann Heinrich Ziegenhagen in Arns- 
walde. — Oſſene Handelsgeſellſchaft Gräfe u. 
Erfurth in Schmolz in Schleſien. — Gütermahler 
Ludwig Albert Schreiner in Hamburg. — Leder- 
händler Carſten Georg Schrader in Hamburg. 
— Kaufmann L, F. Weber in Kiel. — Barbies 
Otto Böttcher in Neu-Ruppin, 


Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Dansia. 
Verlag und Druck von A. W. Kalemann in Panſig 


contingentirt 50,25 M, 


ii 


c 


Beilage zu Nr. 21234 der Danziger Zeitung. 


Donnerstag, 7. März 1895 (abend- Ausgabe.) 


N ** £ 2 
Preußisches Abgeordnetenhaus. 
Zu dem Berichte über die geſtrige Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes tragen wir zur Ergänzung 
unſeres unter der Ueberfülle von Stoff etwas 
kurz gehaltenen telegraphiſchen Berichtes in der 
heutigen Morgennummer noch folgendes nach: 
Abg. Bueck (nat.-lib,) lenkt die Aufmerkſamkeit des 
Miniſters auf die Aeußerungen in den Verſammlungen 
des Bundes der Landwirthe und des Abg. v. Kardorff 
im Reichstag gegen die Handelsverträge, die zerriffen 
werden müßten, um der Landwirthſchaft zu helfen. 


Den öſterreichiſchen Handelsvertrag habe man allgemein 


gebilligt, beim ruſſiſchen Handelsvertrag ſei aber die 
Solidarität der Intereſſen der Landwirthſchaft und 
Induſtrie unberückſichtigt geblieben, aber nicht durch 
Schuld der Induſtrie. Die Induſtrie habe heine Vor- 
theile auf Koſten der Landwirthſchaft gewollt, aber 
der ruſſiſche Vertrag ſei eine unbedingte Folge des 
öſterreichiſchen Vertrages geweſen. Der Export nach 
Rußland iſt 1894 in 17 Induſtriegruppen erfreulich 
größer geweſen als 1892, nur in 2 Gruppen 
iſt der Export nicht gewachſen in Folge der Nach- 
wirkungen des Zollkrieges von 1893. Der Export 
werde häufig, auch vom Abg. Gamp, unterſchätzt. Unſer 
Export von 3 Milliarden habe nicht die Bedeutung, 
daß einzelne Industrielle oder Fandelshäuſer größere 
Mittel erwerben, ſondern die Bedeutung, daß Millionen 
von Arbeitern Brod haben. Wer den Export ein- 
ſchränkt, macht Tauſende von Arbeitern brodlos, (Leb⸗ 
hafte Unterbrechungen des Abg. v. Buch). Sie werden 
auf die Arbeiter vielleicht nicht fo viel Rückſicht nehmen 
wie wir. (Cebhafte Unruhe rechts). Abg. Gamp (der 
als Rath am Regierungstiſch ſich befindet) hat auch 
gewünſcht, daß in eine Reviſion der Handelsverträge 
eingetreten werde. Ich bitte den Minifter, ſolchen An- 
regungen nicht Folge zu geben. (Cebhafter Beifall links). 

Miniſter Frhr. v. Berlepſch: Wenn ein Beamter 
meines Miniſteriums zugleich Abgeordneter iſt, fo hat 
er als ſolcher feine Pflicht zu thun, d. h. feine Ueber- 
zeugung auszuſprechen. Sollte aber aus einer 
Aeußerung eines ſolchen Beamten Beunruhigung in 
die Induſtrie gedrungen ſein, ſo halte ich es für meine 
Pflicht, dieſer Beunruhigung entgegenzutreten mit der 


Erklärung, daß — meinerſeits die Nothwendigkeit 


nicht anerkenne, die Handelsverträge zu revidiren 
ſondern daß ich in der Stabilität das weſentliche Ver ⸗ 
dienſt und den weſentlichen Nutzen der Verträge ſehe. 
Ich halte es für die Pflicht des Handelsminiſters, zu 
einer Reviſion, jo weit fie die Stellung der Induftrie 
nicht zu verbeſſern geeignet iſt, nicht die Hand zu bieten. 
(Cebhafter Beifall links, Unruhe rechts.) 

Abg. v. Mendel Steinfels (conſ.) beſtreitet, daß die 
Induſtrie den Vortheil von den Handelsverträgen ge⸗ 


"habt habe. Redner verlieft zum Beweiſe Gutachten, 


auch der Breslauer Handelskammer. Zum Schluß 
vertheidigt Redner entſchieden die conſervative Partei 
gegen den Vorwurf. fie nähme keine Rüchſicht auf die 


‚Arbeiter, (Cebhafter Beifall links.) 


Abg. Gothein (freiſ. Dereinig.): Herr v. Mende 
hat die Urtheile der — nur im Pr 


zuge tendenziös zugefpitjt citirt; das Urtheil der Handels- 


ammer in Breslau lautet im Zuſammenhange ganz 


anders. Die Ausfuhr der landwirihſchaftlichen Pro- 


durchaus erforderlich ift, ſche 
a a inter Irhr. v. Berlepid: 
der Kandelsverträge iſt im Gtantsininifterium noch 


ducte, von Zucher, Spiritus etc. iſt durch die Handels 
verträge bedeutend geſtiegen. Unſere Handelsbilanz 
hat ſich ſeit 1890 um mehr als 200 Millionen gebeffert, 
Wir können der Regierung für die Vertragspolitik, 
die auf lange Zeit eine Stabilität der Derhältniffe 
herbeigeführt hat, nur unferen Dank jagen. Natürlich 
giebt es bei jedem Kandelsvertrag Leute, die ihre 
Rechnung dabei nicht finden. Unſere Exportinduſtrie 
beſchäftigt etwa 3 Millionen Arbeiter, mit den Ange- 
hörigen macht das 9 Millionen, die von der Land- 
wirthſchaft nicht ernährt werden könnten. Wir brauchen 
den Export, ohne ihn müßten wir verarmen, und die 
Landwirthſchaft hätte den größten Nachtheil. 

Abg. v. debrand (conſ.) bemerkt gegenüber dem 

t 


Miniſter: Es giebt auch eine Stabilität der Nothlage, 


dieſe iſt in Bezug auf die Landwirtßſchaft vorhanden, 

Der Landwirthſchaftsminiſter hat eine Revifion der 

Handelsverträge nicht von der Hand gewieſen. der 

Miniſter iſt auch Staatsminiſter und hätte ſich er⸗ 

innern ſollen, daß es einen Landwirthſchaftsminiſter 

giebt. Die . im 3 die 
ſch a 


(Lebhaft 


nicht verhandelt worden, es hann alſo auch nicht die 
Rede davon fein, daß die Einheitlichkeit im Staats- 
miniſterium irgendwie geſtört iſt. 

Abg. Pleß (Centr.) tritt entſchieden für Handwerker ⸗ 
organiſation und Befähigungsnachweis ein. Der Staat 
habe auch für feine Beamten den Befähigungsnachweis 
eingeführt. 

Miniſter Schr, v. Berlepſch: Die Frage der Orga- 
niſation des Kandwerks iſt noch niemals in jo 
günſtigen Wegen geweſen als gegenwärtig. Ich habe 
formulirte Vorſchläge vorgelegt, die der Vorberathung 
unterliegen. Für dieſe Seſſion hat der Staatsſecretär 
des Innern einen Entwurf über Errichtung von Hand- 
werkerkammern zugeſagt. In der Beſchaffung des 
Credits hann ſich das Handwerk ſelbſt helfen. Die 
Handwerker find zum Theil nur zu träge, dieſen Weg 
der Selbſthilſe zu beſchreiten. der Vorredner möge alıo 
darüber nachdenken. wie zunächſt der Handwerker ſich 
ſelqſt hilft. (Heiterkeit.) 

Abg. v. Eynern (nat.-lib,) betont nochmals, die Be- 
ſeitigung der Handelsverträge werde der Landwirth- 
ſchaft nichts nützen, der Induſtrie ſchaden und Tauſende 
von Arbeitern brodlos machen. 

Abg. Dr. Friedberg (nat, lib.) Abg. Bueck hätte 
beſſer unterlaſſen. die Fandelsderträge zu beſprechen, 
die vor den Reichstag gehören. (Sehr richtig! rechts.) 
Ich würde gern alles thun, ihm ein Reichstagsmandat 
zu beſchaffen. (Rufe rechts: Ich nicht!) Der Antrag 
Kanitz iſt entſtanden, weil wir die Agrarzölle aus der 
Hand gegeben haben. Ueber den Antrag auf Kündi- 
gung des Meiſtbegünſtigungsvertrags mit Argentinien 
hätte Abg. Bueck ſich vorſichtiger ausſprechen follen, 
da er von nationalliberaler Seite ausgegangen iſt. 
Auch ich habe ihn unterzeichnet, weil ich es für einen 
Fehler halte, Handelsverträge abiuſchllehen. ohne die 
Meiftbegünftigungsverträge zu kündigen. Unſere 
Schiffe, die nach Argentinien gehen, bringen uns als 
Ballaſt Weizen zurück. Die Solldarität zwiſchen Cand- 
wirthſchaft und Induſtrie wäre beſſer gewahrt, wenn 
dieſe unnützen Auseinanderſetzungen vermieden wären. 
(Beifall rechts) 


iſo nicht vorhanden 
ie Frage der Neviſion 


Damit ſchließt die Discuſſion. 
Nächſte Sitzung: Donnerstag 11 Uhr. (Handelsetat; 
Etat der Bauverwaltung.) 


Danzig, 7. März. 
INaturforſchende Geſellſchaft.] In der 
geſtrigen Sitzung legte Herr Prof. Momber die 
für die Bibliothek neu eingelaufenen Schriften 
vor. Herr Prof. Bail referirte über einen Vor- 
trag des Directors der Deutfhen Seewarte, Geh. 
Rath Neumayer, betreffend „die Bedeutung der 


antarktiſchen Forſchung“. Herr Prof. Conwentz 
führte die neueſten literariſchen Erſcheinungen auf 


botaniſchem Gebiete vor. Herr Dr, Grentzen; 

berg ſprach über die Thierabtheilung der Tauſend- 

füßer. Kerr Dr. Lakowitz demonſtrirte die im 

Druck fertig geſtellten Tafeln zu feiner von der 

#, Commiſſion zur geologiſchen Landesunter- 

uchung von Elſaß-CLothringen publicirten Arbeit 
die Tertiärpflanzen des Ober-Elſaß. 

* [Unglühsfall.] Dom Dampfer „Carlos“ 
aus Danzig, der ſeit längerer Zeit nördlich von 
Gtaunsboved eingefroren iſt, ertranken zwei 
Mann der Beſatzung, die zum Proviantholen 
über's Eis ausgeſchickt worden waren. 

* [Mädchenhort des Vereins „Jrauenwohl“.] 
Am 13. d. Mts, veranftaltet Frl. Brandſtäter 
unter gütiger Mitwirkung von Frl. Schopf ein 
Concert in der Aula der Scherler'ſchen Schule, 
deſſen Ertrag dem Mädchenhort des „Frauen- 
wohl“ zu Gute kommen foll, Diele wird es inter- 
eſſiren, daß die Concertgeberin mit ihren Schüle- 
rinnen das Werk eines jungen Danzigers, Georg 
Käſer, jetzt Mufikdirector in Zürich, Sohn des 
verfiorbenen Oberarzt, zur Aufführung bringt, 
Da auch der Mädchenhort ſich großer Theilnahme 
im Publikum erfreut, ſo iſt zu hoffen, daß der 
Beſuch des Concertes ein ſehr reger ſein wird. 

* ILandwirthſchaftliche Unfallverſicherung.] 
Die Recnungsreviſtons-Commiſſion des meit- 
preußiſchen Provinzial-Landtages hat bei dem- 
ſelben folgenden Antrag geſtellt: 

Der Provinzial-Landtag wolle mit Rückficht auf 
das ſtetige und unerwartet hohe Anwachſen der 
e der landwirthſchaftlichen Unfall- 
verſicherung und die dadurch bedingte Höhe der 
Beiträge, ſowie auch mit Rückſicht darauf, daß 
die Möglichkeit, ihre Verpflichtungen aus den 
Zinſen eines zu bildenden Reſervefonds zu decken, 
für abſehbare Zeit ausgeſchloſſen erſcheint, er- 


klären, daß es zweckmäßig erſcheint: 


1. in Zukunft heine Beiträge zur Bildung eines 
Reſervefonds mehr auszuſchreiben, 

2. den bisher angeſammelten Reſervefonds durch all- 
mähliche Verwendung zur Deckung der Verpflich- 

tungen der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſch 
bis zur Höhe eines angemeſſenen Betriebsfonds — 
etwa 60 000 Mk. — auszufhütten, 


einen alten Baumſtubben ausgrub, 


3. zu dem Zwecke eine entſprechende Aenderung des 
Genoſſenſchafts-Statuts herbeizuführen. i 

R. [Für den Dominiksmarkt.] Eine Petition 
gegen die neuerdings wieder angeregte Ab- 
ſchaffung des Ddominiksmarktes iſt von ver- 
ſchiedenen hieſigen Kleinkaufleuten, Hand- 
werkern ꝛc. dem Magiſtrat unterbreitet worden. 
Die Unterzeichner ſprechen ſich dahin aus, daß 
eine Aufhebung oder Einſchränkung des Marktes 
gerade für die kleineren Geſchäftsleute einen er⸗ 
heblichen Berluſt zur Folge haben 


eintretende ftarke Derkehr der Landbevölkerung 
iſt für die kleinen Geſchäftsleute von Bedeutung. 
Fällt der Markt aus, jo falle auch dieſer Ver⸗ 
kehr fort. f 

* [Areugottern.] Einen böſen Jund hat in 
den letzten Tagen ein Arbeiter gemacht, welcher 
in Gegenwart des ſtädtiſchen Jörſters Herrn 
Schwerdtfeger in der Krakauer ſtädtiſchen Forſt 


felben wurde ein Neft mit zwölf lebenden Kreuz- 
ottern enidecht; einige der Reptile 
anſehnliche Länge von dreißig Centimetern, Es 
iſt dies der erſte Fall ſeit einer Reihe von Jahren, 
der das Borhandenfein dieſer Schlangen in dem 
genannten Forſt beweiſt. ; 

* (Drdensverleihungen.] Dem Candgerichtsrath a, D. 
v. Detten zu SKannover ift der rothe Adler-Orden 
4, Klaſſe, dem Jagd- und Thiermaler Bechmann zu 
Düſſeldorf und dem emeritirten Kauptlehrer Wille zu 
Neu-Ruppin der Kronen-Orden 4. Klaſſe verliehen 
worden. 

* (Amtliche Perſonalnachrichten.] Der bisherige 
Intendantur - Gecretär Bartke von der Intendantur 
des 2. Armee-Corps iſt zum Geh. revidirenden Calcu- 
lator bei dem Rechnungshofe des deutſchen Reiches 
ernannt, der Regierungs- Aſſeſſor Dr. Pothmann zu 
Höpter der Direction für die Verwaltung der directen 
Steuern zu Berlin überwieſen worden, f 

b. [Lehrerverein zu Danzig.] Am Sonnabend, den 
9. März d. IJs., Nachmittags 6 Uhr, findet im Reftau- 
rant „Kaiſerhof“, Heiligegeiſtgaſſe 43, eine Kaupk⸗ 
verſammlung ſtatt. Die Tagesordnung iſt folgende: 
1. Berichterſtattung über Concert, Aufführung von 
„Peſtalozzi in Stanz“, Kaſſen- und Vermögens- 
verhältniſſe, Bibliothek etc., 2. Aufſtellung des Etats 
für 1895 96, 3. Dorſtandswahl. Unter Punkt 2 wird 
u. a. auch über die finanzielle Sicherſtellung des 
Lehrergeſangvereins, der ein Kind des Danziger 
Lehrervereins ift, berathen werden. 

* [Bolnifcher Gottesdienſt.] Eine in dieſen Tagen 
hier abgehaltene polniſche Verſammlung behufs Er- 
langung ſtändiger polniſcher Predigten in Danzig be» 
ſchloß einſtimmig, eine Bittſchrift in dem gedachten 
Sinne an den Biſchof Dr. Redner in Pelplin. Ebenſo 
wurde ein Ausſchuß gewählt, welcher dieſe Bittſchriſt 
dem Biſchof überreichen ſo a 

*I Patentſchriften.] Mit dem 24. Januar v. Is, 
wurde hierorts auf Veranlaſſung des weſtpreußiſchen 


Bezirksvereins deutſcher Ingenieure feitens des kaiſer⸗ 


lichen Patentamtes eine Auslageſtelle von Patent- 
ſchriften mit einer größeren Auswahl von Klaſſen 


würde. 
Weniger der Markt ſelber, als der in dieſer Zeit 
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errichtet. Bis jetzt find ca. 3500 Patentſchriften einge 
gangen. Die Auswahl der Klaſſen iſt als eine richtige 
zu bezeichnen und entſpricht den Wänſchen der weſt⸗ 
reußiſchen Induſtrie. Benutzt wurde die Auslegeſtelle 
m verfloſſenen Jahre in ca. 53 Fällen und zweimal 
erfolgte leihweiſe Abgabe nach auswärts. Die Einſicht 


degehrenden Perſonen waren vorzugsweise Beamte der 


hieſigen kaiſerl. Werft, Ingenieure der Schichau'ſchen 
Werften mL und Elbing, der königl. Gewehrfabrik 
und Artillerie- Merkftatt, mehrere Maſchinen⸗ und 
Dampfkefjelfabrikanten, ſowie Mühlenbeſitzer. Die 
ganze Einrichtung wird von betheiligten Kreiſen mit 
Anerkennung und Dank begrüßt, umſomehr als eine 
Berleihung einzelner Nummern auf kurze Zeit gegen 
entſprechende Sicherheit möglich iſt. 

„ [Gerichtlihes.] Das Reichsgericht verhandelte 
geſtern in der Revifions-Inftanz e e 
aus Danzig, und zwar folgende: 

1) Die hieſige Strafkammer hatte, wie f. 3. be- 
richtet worden, am 20. Dezember 1894 den Schmiede⸗ 
meiſter Franz Zielinski in Zoppot wegen ſchwerer 
Körperverletzung zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Der Angeklagte, dem vom Vermiether auch der Nieß⸗ 
brauch eines Pflaumenbaumes überlaſſen worden war, 
ertappte im Geptember 1894 den 13jährigen Sohn des 
mit ihm in demſelben Haufe wohnenden Arbeiters 


Schapp. als dieſer mit einer Stange Pflaumen von 


feinem Baume herunterſchlug. Als er ſich dem Knaben, 
der ihm den Rücken zudrehte, auf 2—3 Schritt ge- 
nähert hatte, hieb er ihm mit ſeinem Leibriemen über 
den Kopf; unglücklicher Weiſe traf die Spitze des 
Riemens das Auge, fo daß der Knabe das Augenlicht 
völlig verlor. Der Angeklagte behauptete in der Noth⸗ 
wehr gehandelt zu haben, da es ſich um einen An- 
riff auf fein Eigentyum gehandelt habe; das Gericht 
Heute jedoch feſt, daß er dieſen Eingriff auf viel 
gefahrloſere Weiſe hätte vereiteln Auch 
wurde ſeinem Einwande, der Knabe habe 
das Sehvermögen nicht verloren, da er 
nur operiren zu laſſen brauche, um es wieder zu ge- 
winnen, entgegengehalten, niemand könne gezwungen 
werden, eine Operation an ſich vornehmen zu laſſen. 
Die Revifion des Angeklagten rügte Verkennung des 
Begriffes der Nothwehr und des dauernden Erfolges. 
Der Rechtsanwalt erklärte die erſte Rüge ohne weiteres 
für hinfällig; was die zweite anlangt, fo ſei die Mög⸗ 
lichkeit einer Wiederherſtellung des Sehvermögens 
durch eine Operation gegeben. Das Gericht ſpreche 
von dauerndem Verluſte des Sehvermögens, obwohl 
anderweit conſtatirt werde, es ſei vorausſichtlich 
vorübergehend. Nach Lage des Falls habe das Gericht 
ausſprechen wollen, das Sehvermögen ſei für die 
Gegenwart gänzlich verloren, unbeſtimmt ſei, ob es 
wiederhergeſtellt werden könne. Das Reichsgericht 
verwarf die Revifion des Angeklagten, da das an- 
gefochtene Urtheil einen Rechtsirrtgum nicht erkennen laſſe. 
Wie ebenfalls ſ. 3. berichtet worden, verurtheilte am 
12. Januar die hieſige Strafkammer wegen Vergehens 
egen das Nahrungsmittelgefeß den Bäckermeiſter 
ilhelm Pilchowski zu 100 Mk. Geldſtrafe. Wie feit- 
geſtellt iſt, hat er altes, nicht verhäufliches, zum Theil 
hart und ſchimmelig gewordenes Brod in Waſſer auf- 
weichen, zerkneten und im Verhältniß von 6 Liter zu 
einem Centner dem friſchen Teige beigemengt. Das 
Stoßbrod wurde bei ihm theilweiſe aus unreinen, 
alten Semmeln hergeſtellt. Endlich iſt auch noch feft- 
eſtellt, daß er mehrſach halb verdorbene Eier zum 
ackwerk verwendet hat. Die vom Angeklagten ein- 
2 te Revifion wurde vom Reichsgericht verworfen, 
nur gegen die Beweiswürdigung ankämpfte. In 
ber Nichtzufiehung eines Gadjverftändigen wurde kein 
ozeſſualer Jerſtoß erblickt, da die Zuziehung von 
ta h Armeſſen bes Inſtanzger ichts 


können. 


getelit ift. 


* Bacanzenlifte.] Kaiſerl. Dber-Boitvirections- 


bezirk Danzig zum 1. Juni Landbriefträger, 650 


MA, Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeidzufhuß. 
Maximalgehalt 900 Mk. — Magiſtrat in Stolp fo- 
fort ein Nachtwächter, 1,50 Mk. pro Tag. — 
Kreis-Ausſchuß Gumbinnen zum 1. April ein Bureau- 
aſſiſtent, 1080 Mark Gehalt, Erhöhung deſſelben 
nicht ausgeſchloſſen. — Kaiſerl. Ober-Poſtdirections- 
1 8 Königsberg zum 1. April Packetträger, 
700 Mk. Gehalt und 60 bis 180 Mk. Wohnungsgeld- 
zuſchuß, Maximalgehalt 1100 MR. — Magiſtrat in 
Sensburg fojort ein Magifiratsbote, 540 Mk, und 


freie Wohnung. — Magiſtrat in Grabow zum 
1. April ein Schulwärter, Gehalt baar 275 
Mark jährlich, freie Dienſtwohnung event. 120 


Dark jährlich Miethsentſchädigung, freies Heizungs 
und Brennmaterial, 50 Mark Entſchädigung 
fur Beſchaffung von Reinigungsmaterial etc. — Magi- 
ſtrat bezw. Polizeiverwaltung in Inowrazlaw zum 
1. April drei Polizeiſergeanten, die der polniſchen 

prache mächtig find, Gehalt jährlich 1000 Mk., m 
em jährlich 50 Mk. Kleidergelder, Köchſtgehalt 1 
Mk.; ferner drei Kanzleigehilfen, je 60 Mk. 
monatlich. — Amtsgericht in Rahel (Netze) ſofort ein 
Kanzleigehilfe, 45—50 Mk. monatlich. — Magiſtrat 
in Neuftettin zum 1. April ein Polizeiwachtmeiſter, 
1350 Mk. Gehalt ſowie freie Dienſtkleidung. — Waſſer⸗ 
bau - Infpection in Stettin zum 1. April ein Steuer- 
mann auf einem fiscaliſchen Dampfer, 5 
jährlich neben dem geſetzlichen Wohnungsgeldzuſchuß, 
Höchſtgehalt 1200 INK, 

[Polizeibericht für den 7. März.] Berhaftet: 
15 Perſonen, darunter 1 Frau wegen groben Unfugs, 
1 Fausdiener wegen Diebſtahls, 12 Obdachloſe. — 
Gefunden: 1 Schlüͤſſel, 1 Pfandſchein, 1 Gefindedienft- 
buch auf den Namen Margaretha Müller, W Eich 
im Fundbureau der königlichen Poliei-Direction. — 
Verloren: 1 Portemonnaie mit 2,60 Mk., 1 Porte- 
monnaie mit 1,55 Ma., 1 Portemonnaie mit 140,00 
Mk., 1 Portemonnaie mit ca. 22 Mh., abzugeben im 
Fundbureau der königl. Polizei-Direktion. 


Aus der Provinz. 


Z. Zoppot, 6. März. Der Kutter des Fiſchers 
Schreiber iſt heute Nachmittag durch den königlichen 
Dampfer „Geheimrath Spittel“ nach Neufahrwaſſer 
geſchleppt worden. Bon fachmänniſcher Seite wird be- 
1 5 45 daß der Kutter nicht durch die anſtürmenden 

ellen und Eisſchollen leck geworden iſt, ſondern durch 
den im Kutter loſe liegenden Ballaſt (große Feldſteine). 
— der verunglückte und wieder in's Leben gebrachte 
Schreiber beſindet ſich in großer Gefahr, indem — 
was voraus zu ſehen war — eine ſchwere Lungen- 
entzündung als Folge eingetreten iſt. 

2 Schöneck. 5. März. Der Verkehr auf unſerer 
Eiſenbahnſtreme Hohenſtein-Schöneck-Berent hat in 
Folge der ſtarken alben müſſen. in den letzten Tagen 
große Störung erleiden müſſen. Die Verbindung von 
hier nach Berent ruhi ſeit geſtern Morgen vollſtändig. 
Der letzte Zug nach Hohenſtein ging von hier heute 
Morgens planmäßig ab, gelangte aber nur langſam 
vorwärts und kam Nachmittags nach Hohenſtein. Der 
um 8 Uhr Morgens hier eintreffen ſollende Zug iſt bis 
zur letzten Station Golmkau bis Abends gegen 7 Uhr 
angelangt. Dort . die Maſchine aus und wird der 
inzwiſchen herbeigerufene Rettungszug mit Kilfe der 
Schneeſchaufler den Jug gangbar machen. 
die 25 mit dem Zuge hier ankamen, 


Perſonen, 
mußten ſich 
Schlitten miethen und nach Berent zu weiterfahren. 
Auf der ganzen Strecke find 450 Arbeiter bej äftigt. 
Weil die Schneeſchanzen zu hoch ſind, waren die Arbeiter 
außer Stande, den Schnee fo hoch ju werfen, daß er 


nicht wieder zuruck rollt. Es giebt Hier auf der Bahn 
Strecken, die dis ½ Kilometer weiter durchgeſchaufelt 
werden müſſen. (Inzwiſchen iſt die Strecke wieder 
freigelegt worden. D. Red.) 

N Berent, 5. März. Das Kreis-Erſangeſchäft im 
hieſigen Kreiſe findet ſtatt: am 23. und 25. März in 
Schöneck, am 26. März in Alt-Anſchau, am 28. März 
in Lippuſch und am 29. und 30. März in Berent. — 
Recht ergiebig ſind dieſer Tage die mit Wintergarn 
vorgenommenen Braſſenzüge auf dem Rybaker und 
Vierzisken-See ausgefallen. Es wurden an einem Tage 
ſieben große Fuder dieſer Fiſche gefangen und nach 
Danzig geſchafft, wo dieſelben zum Verkauf geſtellt 
werden. — Auf dem Gehöft des Beſitzers Guſtav Arendt 
in Foßhütte iſt unter deſſen Pferden die Räudekrank⸗ 
heit ausgebrochen. 

I Marienburg, 5. März. Unter Bersiftungs-Er- 
ſcheinungen erkrankte vor 8 Tagen der in der Ziegel- 
gaſſe wohnende Arbeiter G. Er wurde nach dem 
Krankenhauſe gebracht. Dort iſt er jetzt geſtorben, 
ohne noch einmal zur Beſinnung zu Rommen. G. war 
ein Trunkenbold und er hatte am Tage feiner Er- 
krankung noch größere Quantitäten Schnaps genoſſen. 
Sellſamer Weiſe ift deſſen Frau aber ſeitdem ſpurlos 
verſchwunden. \ 

+ Gruppe, 6. März. Da Mitte dieſes Monats die 
Schießübungen auf dem Schießplatze in Gruppe wieder 
beginnen, wird zum 15. d. M. das Poſtamt auf dem 
Schießplatze wieder eröffnet. - 

np Neumark, 6. März. Das Curatorium der Kreis- 
fparhaffe hierſelbſt hat beſchloſſen, vom 1. April d. J. 
ab die Zinſen von Hypotheken-Darlehnen bis ein- 
ſchließlich 1000 Mk. auf 4 Procent, von 1001 MA. und 
darüber auf 4½ Procent bis auf weiteres zu er- 
mäßigen. — In Stelle des zum 1. Mai cr. nach Peitz 
in Brandenburg verſetzten Poſtmeiſters Herrn Ro- 
clawski if vom gleichen Tage Herr Poſtſecretär 
Neumann aus Treptow a. Rega hierher verſeht 
worden. — In der Generalverſammlung des Vater 
ländiſchen Frauenvereins wurden zu Mitgliedern des 
Borftandes Frau Landrath v. Bonin, Frau Thierarzt 
Willert, Frau Kaufmann C. Landshut, Frau Kauf- 
mann Michael Cohn, Frau Director reuß und Frau 
Gerichtsſecretär Gramſe gewählt. rau Kreisbau- 
meifter Kußky, die ſeit 18 Jahren die Geſchäfte des 
Vereins geleitet, erklärte, eine etwaige Wiederwahl 
nicht annehmen zu wollen. 


E. Thorn, 6. März. Die Stadt hat in der neu ein- 
gerichteten Förſterei Juen feiner Zeit ein Forſthaus 
erbaut, das 1894 vollendet wurde. Heute liegt den 
Stadtverordneten die Rechnung über dieſen Bau vor 
zur Dechargirung. Deranſchlagt war der Bau mit 
14 000 Mk., verausgabt find 17588 Mk., alſo 3588 
Mark mehr. Die Stadtverordneten haben dieſe Ueber- 
es nicht genehmigt, vielmehr beſchloſfen, für 
ieſelbe den betreſſenden Decernenten verantwortlich 
iu machen. — Der Regierungspräfident hat den Wunſch 
ausgeſprochen, daß die hieſigen Nachtwächter penfions- 
berechtigt angeftellt werden mögen. Der Magiſtrat 
will hiergegen remonſtiren. Die Stadtverordneten 
fiimmten dem Magiſtrat zu. — Abgelehnt wurde der 
Beitritt der ftädtifchen mittleren Schulen mit ihren 
Lehrern und Lehrerinnen zu der Ruhegehaltskaſſe des 
Regierungsbezirks Marienwerder. 


Vermiſchtes. 


Rückkehr der „Gascogne“. 

Don ſeiner gefahrvollen Reife nach Newyork iſt 
der franzöſiſche Pafjagierdampier „Gascogne“ am 
Freitag wieder nach Havre zurückgekehrt und mit 
vielen Ehren begrüßt worden. Das Schiff hatte 


aus dem erſten Stock 


auf der Rückfahrt 136 Paſſagiere an Bord. Nach 
Ankunft der „Gascogne“ wurde in dem Salon 
derſelben ein Lunch eingenommen, bei dem der 
Capitän Baudelon den Vorſitz führte, während zu 
ſeiner Rechten der Maire von Havre und zu ſeiner 
Linken der Unterpräfect ſaß; es wurden zahl- 
reiche Toaſte auf die Führer und die Mannſchaft 
der „Gascogne“ ausgebracht. Als Belohnung 
wurde dem Capitän eine goldene Medaille über- 
reicht und der Mannſchaft ein 14tägiger Extra- 
ſold zugeſtanden. 


Ein Opfer der „Elbe“ -Kataſtrophe. 

Kull, 6. Mär, Heute iſt hier eine Jiſcher⸗ 
ſchmack mit der Leiche des Paſſagiers der „Elbe“ 
Baumann aus Baden eingetroffen. Die Leiche 
wurde bei Loweſtoft aufgefiſcht. Die bei der Leiche 
vorgefundenen Gegenftände: Geld, Papiere, Trau- 
ring und uhr wurden dem deutſchen Conſul aus- 
gehändigt. (W. T.) 


Eine kriegeriſche Gattin 
ſtand am Montag in Mainz vor dem Shmur- 
gericht. Da fie im vorigen Jahre ihren Mann 
ihrer Wohnung zum 
Fenſter hinausgeworfen hatte, war fie des Todt- 
ſchlagverſuchs beſchuldigt. Sie wurde aber frei- 
geſprochen, weil der einzige Zeuge des Vorfalls, 
der Mann, die Ausſage verweigerte. 


Schnee und Kochwaſſer. 

Peſt, 6. März. Aus vielen Gegenden Ungarns 
wird Hochwaſſer gemeldet. Ueberall werden 
Bor ſichtsmaßregeln getroffen. In Folge der an⸗ 
dauernden Schneeverwehungen iſt auf mehreren 
u ver 1 eingeſtellt. 9 uhr fäut 

m, 6. März. Seit heute frü r ja 
hier reichlicher ERS : Er > 


Influenza-Epidemie, 

Petersburg, 6. März. Da die Influenza - Epi- 
demie in Petersburg einen unerwartet großen 
Umfang angenommen hat, beſchloß die ſchleunigſt 
zuſammenberufene ſtäduſche Sanitäts-Commiſſion 
jedem Municipal-Arzt einen Arzt als proviſori- 
ſchen Gehilfen beizuordnen, um den gegenwärtigen 
Anforderungen zu genügen. (W. T.) 

— — — 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Breslau, 6. März. Der Provinziallandtag hat 
dem dichter Max Heinzel eine lebenslänglich 
Penſion von 500 Mk. bewilligt. 


Peſt, 7. März. Der Sohn Richard Wagners, 
Siegfried Wagner, iſt als artiſtiſcher Leiter der 
hieſigen königlichen Oper vorgeſchlagen. 


Viehmarkt. 
Central-Diehhof in Danzig. 

Danzig, 7. März. Es waren zum Verkauf geſtellt: 
Bullen 22, Ochſen 34, Kühe 42, Kälber 115, Schweine 
371. Schafe 100, Ziegen 2 Stück. 2 

Bezahli wurde für 50 Kilogr. lebend Sleiſchgewicht: 
Rınder 24-32 M, Kälber 27—34 M, Schweine 33— 
36 M, Schafe 18—23 M. Geſchäftsgang: schleppend. 


r 


